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Ueberſicht der Nachrichten. 

Aus Berlin, Poſen (Ruheſtörungen), Königsberg (Ein⸗ 

gabe von 38 Königsbergern an den Miniſter v. Bo⸗ 
delſchwin h), Danzig, Saarlouis, Elberfeld (Kerbler), 
Köln, Bonn, vom Niederrhein und aus Magdeburg. — 
Schreiben aus Frankfurt a. M., Stuttgart (Kam⸗ 
merverhandlungen), Mannheim, München, Diffau, 

amburg und Kiel. — Von der ruſſiſchen Geenze. 

us Paris und Lyon (die Jeſuiten). — Aus Mar 
drid. — Aus London. — Aus der Schwelz. — Aus 
Kopenhagen. — Aus Athen. 


Inland. 


Berlin, 30. Juli. — Se. Majeſtät der König 
aden Allergnädigſt geruht, den bisherigen außerordent⸗ 
lichen Profeſſor Dr. Jahn zum ordentlichen Profeſſor 
in der phiioſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifs⸗ 
wald zu ernennen; und dem praktiſchen Arzt Dr. 
v. Zimmermann in Neapel den Charakter eines 
Sanitäts⸗Raths zu verleihen. 

em Contector Eichler am Gymnaſtum zu Sten⸗ 
dal iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

Die Nachrichten von der Reiſe des Königs und 
der Königin reichen bis über Erfurt hinaus. Ueberall 
waren die hohen Reiſenden mit Jubel empfangen wor⸗ 
den, ſo namentlich auch in Köſen, das Abends noch 
glänzend erleuchtet war. Bei Schulpforta empfing Ihre 

kafeſtäten eine Ehrenpforte; eine zweite, mit Laubge⸗ 
winden und Fahnen mit den preußiſchen und bayerſchen 
Farden, einer Königskrone aus Salzkryſtall und der In⸗ 
ſchrift: „Glück auf!“ ſtand vor den Köſener Salzwerken. 
Am 25ſten e halb 12 Uhr trafen Ihre Ma⸗ 
jeſtäten, nachdem fie auch die Schulpforta und ihre 
Kirche beſucht, in Naumburg ein. In Köſen waren 
auch die Pfeiler der im Bau begriffenen Eiſenbahnbrücke 
mit Blumenguirlanden und Flaggen geſchmückt und 
Badezimmer für den Fall eingerichtet und verziert wor⸗ 
den, daß Ihre Majeſtäten ein Bad befehlen würden; 
indeß verweilten die hohen Reiſenden nur kurze Zeit, ſo 
daß ſie davon keinen Gebrauch machen konnten. 

(A. 3.) Vor einigen Tagen reiſte der Redakteur der 
Rhein. Ztg. von hier ab, nachdem er mehrere Wochen 
unter einem Dache mit dem vortragenden Rath im 
Cultusminiſterium und dem Redacteur der literarifchen 
Zeitung wohnte. Vielleicht iſt es eine Folge dieſes Con: 
ciltums, daß dieſe Zeitung nach mehrjähriger Unftucht⸗ 
barkeit wieder plötzlich zu glucken anfängt, und wie früger 
politiſche Windeier in ihre Spalten legt. 

(Köln. 3.) Bemerkenswerth bleibt, daß die gegen: 
wä tigen Bewegungen alle vorzugsweiſe von den Pro: 
vinzen ausgehen, und unſere Haupiſtadt den Anſtoß 
nicht etwa giebt, ſondern empfängt, Am bewegteſten 
iſt Schleſten, ein Landestheil, dem noch vor fünf oder 
ſechs Jahren vorgeworfen wurde, in ihm ſtagnire Alles; 
eben fo regen ſich Sachſen und Preußen. Auch in der 
2 ark iſt die Zahl der Pietiſtengegner überwiegend, und 
ler Orten erheben ſich zudem Stimmen für eine freiere 

erfaſſung der proteſtantiſchen Kirche mit Presbyterien 

ynoden ſehr nachdrücklich, und man wird nicht 
re fie zu beachten. 
0 


ſen, 29. Jull. (Poſ. 3.) Heute Morgen 7 Uhr 
e erſte Gottesdienſt der Me zuſammengetretenen 
res Eibelſchen Gemeinde, unter Leitung des Hrn. Pfar⸗ 
Gemeinde in der evangel. Kreuzkirche, welche von der 
nehmigu zu dieſem Behuf bereitwillig und mit Ge⸗ 
Leider 1 3 der Behörden eingeräumt worden war, ſtat'. 
bekla demſelben vorher und folgten ihm einige 
ehe Rußeſtörungen. Auf den Wunſch der 
21ſten . eee bei feiner Anweſenheit am 
Hr. Czerski am 27. . 
ſtiegen. Von Seiten ne früheren Wohnung abge: 
alle Vorbereitungen und die 


ceſſe machten das Einſchreiten der Militairgewalt nöthig. 
Jedoch ging ſodann die Nacht ruhig vorüber und auch 
heute während des Gottes dienſtes ſelbſt fielen keine Stö⸗ 
rungen weiter vor, da die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden waren, obgleich das Volk die Straßen 


1. Auguſt. 


1845. 
0» Medaeteur: N. Hitſcher 


gegen ſäͤmmtliche Gäfte,nals Theilnehmer einer, verbote⸗ 
nen Verbindung, die gerichtliche Unterſuchung einleiten 
müſſen. Wir unſererſeits könnten eine ſolche nur wün⸗ 
ſchen, um die Verdächtigung wegen geſetzwidriger Hand⸗ 
lungen von uns zu entfernen. — Da das Publikations- 


durchwogte. Nachdem jedoch Herr Czereki bereits gegen patent vom 25. Sept. 1832, welches öffentliche Reden po⸗ 


12 Uhr wieder abdgereiſt war, ſammelte ſich namentlich litiſchen Inhaltes ‚verbietet, auf die Bewohner unferer 


das zu Tauſenden zur Stadt geſtrömte Landvolk, das 
der auf heute zu Ehren der Könige Miecislaus und 
Beleslaus Chrobty vom Erzbiſchof angeordneten Pro: | 
zeffton, die ſich vom Dom nach der Pfarrkirche bewegte, 
beigewohnt hatte, auf dem Markte vor der mit zwei 
Compagnieen beſetzten Hauptwache, auf welche ſie einen 
Angriff machten, um mehrere dort Verhaftete zu bes 
freien, was ihnen zwar nicht gelang, aber leider die 
Verwundung mehrerer Landleute zur Folge hatte. Dem 
kräftigen Einſchreiten und dabei doch weiſen Mäßigung 
unſerer Civil⸗ und Militair⸗Behörden haben wir es zu 
danken, daß bis jetzt größern Exceſſen vorgebeugt iſt, 
und wir hoffen, daß die Ruhe nicht weiter geſtört wer⸗ 
den wird. — Am 28ſten d. war Herrn Czerski von 
ſeinen evangeliſchen Verehrern ein ſilderner Becher zum 
Andenken durch Herrn Lehrer Reuß mit einer herzlichen 
Anrede überreicht worden. Am Schluſſe des Gottes⸗ 
dienſtes traten 85 Perſonen hervor, um ſich das Abend⸗ 
mahl reichen zu laſſen. sm 3 

Königsberg, 27. Juli. — Ueber die Beſetzung 
der reformirten Predigerſtelle, nachdem ꝛc. Roſenkranz 
geſtorben, durch Dr. Rupp, der von der Gemeinde faſt 
einſtimmig gewählt wurde, iſt noch immer höheren Orts 
nichts beſtimmt. (Hr. Pred. Rupp befindet ſich ge⸗ 
genwärtig in Berlin.) D 
Königsberg, 28. Juli. (Königsb. 8.) Folgendes 
iſt die Eingabe, die von 38 Königsbergern Sr. 
Exc. dem Hrn. Miniſter v. Bodelſchwingh übermacht 
worden iſt: 

Excellenz! Auf Anordnung der hieſigen Regierung 
hat das Polizeipräſidium uns Endesunterzeichnete „als 
diejenigen, welche bisher bei den im Altſtädtiſchen Ge⸗ 
meindegarten und in Böttchershöfchen ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlungen, ſei es durch den Vorſchlag zur Wahl ei⸗ 
nes Präſidenten (Ordners), durch die Annahme eines 
ſolchen Amtes, durch öffentliche Reden und Vorträge 
jeder Art, namentlich auch durch Vortrag von Gedich⸗ 
ten und Einzelgeſängen, handelnd aufgetreten ſind, vor 
weitern derartigen Unternehmungen, die in ihrem gan⸗ 
zen Zuſammenhange den Charakter der fortbeſtehenden 
Verbindung der ehemaligen hieſigen Bülgergeſollſchaſt, 
wenn auch in veränderter Form, an ſich tragen, ernſt⸗ 
lich verwarnt und zwar unter Androhung einer Geld⸗ 
ſtrafe von 50— 100 Rtl. oder einer 141 ägigen bis vier⸗ 
wöchentlichen Gefänunißfteafe, die, — da hitr nicht von 
der reſolutoriſchen Feſtſetzung einer Strafe, ſondern von 
der Durchführung einer Exekutionsmaßregel die Rede 
iſt — ohne weitern Anſtand vollſtreckt werden ſoll.“— 
Wir haben gegen dieſes Verfahren, das wir für unge⸗ 
ſetzlich halten, proteſtirt, und wenden uns nun⸗ 
mehr an Ew. Exc., um darüber Beſchwerde zu führen. 
Die Regierung geht von der Annahme aus, daß die 
von Sr. Maj. dem Könige verbotene Bürgergeſellſchaft 
in den harmloſen Vereinigungen im Altſt. Gemeinde⸗ 
garten und in den Konzerten in Böttchershöfchen fott⸗ 
geſetzt werde. Dieſe Annahme iſt irrig. Die Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich an jenen Orten verſammelt, iſt keine ge⸗ 
ſchloſſene, ſondern Jedem zugänglich; es giebt weder el⸗ 
nen Vorſtand, noch eine Mitgliedſchaft, weder eine Auf⸗ 
nahme, noch einen Geldbeitrag, weder Statuten, noch 
einen „gemeinſchaftlichen Endzweck.“ Nur ein geringer 


Provinz keine Anwendung findet, ſo beſteht nach wie vor 
bei uns volle Redefreiheit; ſie iſt durch keine vorkehrende 
Maßfegel beſchränkt, ſondern nur durch die allgemeinen 
Strafgeſetze in beſtimmte Grenzen gewieſen. Das Pu⸗ 
blikationspatent auf unſere Provinz auszudehnen oder 
ein neues, die Redefreiheit beſchränkendes Geſetz zu er⸗ 
laſſen, liegt außer der Beſugniß der Regierung. In⸗ 
dem wir an öffentlichen Orten geſprochen, haben wir 
demnach nur von einem uns zuſtehenden Rechte Ge⸗ 


brauch gemacht; wir ſind dabei als loyale Bürger voll⸗ 


kommen innerhalb der geſetzlichen Schranken geblieben, 
ſo daß den in Böttchershöfchen ſtets anweſenden Polizei⸗ 
beamten keine Gelegenheit zu einer Denunriation gege⸗ 
ben wurde. Schwerlich dürfte es aber auch der Regle⸗ 
rung gelingen, aus den dort gehaltenen Reden eine „dem 
Publiko bevorſtehende Gefahr, eine Störung der öffent⸗ 
lichen Ordnung“ zu deduciren, deshalb entſpricht das 
von der Regierung eingeſchlagene Verfahren auch nicht 


den Erforderniſſen einer Präventiv⸗Maßregel. Eine ſolche 


hätte nicht blos auf die Unterzeichneten beſchränkt, ſon⸗ 
dern durch eine öffentliche Strafverordnung auf alle Be⸗ 
wohner der Stadt ausgedehnt werden müſſen. Indem 
die Regierung aus einer Maſſe von mehreren 1000 
Perſonen nur uns Unterzeichneten die Verwarnung und 
Strafandrohung eröffnet, greift ſie — ohne das Ge⸗ 
ſammtintexeſſe vorſorgend zu ſchützen — in unſere per⸗ 
ſönlichen Rechte ein und nimmt uns die Redefreiheit, 
die allen übrigen Bürgern unverkürzt bleibt. Eine der⸗ 
artige allgemeine Straf verordnung hätte das reſo⸗ 
lutoriſche Verfahren zu Folge gehabt und den Betheilig⸗ 
ten den Rekurs auf richterliche Entſcheidung offen ge⸗ 
laſſen. Darin, daß auf Grund einer offendar irrigen 
Vorausſetzung ein bloßer Strafbefehl wider uns er⸗ 
laſſen und ausdrücklich das Exekutions⸗Verfahren vorge⸗ 
ſchrieben worden, können wir nur die Abſicht der Regie⸗ 
rung erkennen, zu unſerm Nachtheil bie Entscheidung dem 
Richter zu ‚entziehen. Wir glauben, Ew. Excellenz 
gegenüber, uns jeder weiteren Beleuchtung dieſes Ver⸗ 
fahrens überbeben zu können. Bei dem Herrn Ober 
präſidenten Bötticher darüder Beſchwerde zu führen, 
hielten wir, durch frühere Erfahrungen belehrt, für un⸗ 
nütz. Mit vollem Vertrauen benutzen wir die Stellung, 
tie Ew. Excellenz einnehmen, um Ihren Schutz zu ber, 
anſpruchen. Ihr bürgerfteundlicher Sinn, von welchem 
unſere kheiniſchen Mitbürger fo vielfache Beweiſe erhiel⸗ 
ten, iſt uns eine ſichere Gewähr dafür, daß das offene 
freie Wott, die in unſerer Provinz annoch geltende 
Redefteiheit, vor willkürlichen Eingriffen bewahrt bleiben 
wird. Indem wir den zu Protokoll gegebenen Proteſt 
eizulegen uns erlauben, bitten wir Ew. Excellenz, die 
ieſige Regierung wegen ihres ungeſetzlichen Verfahrens 
eneigteſt zu vectificiren, 
Königsberg, den 20. Juli 1845. 
9 a Folgen die Unterſchriften.) 
Danzig, 22, Juli. (F. J.) Auch der hieſige Verein 


kathol. 


der Inhalt des päpſtlichen Breve vom 25. März 1830 
beleidigende Aeußerungen im Beichtſtuhle den Geiſtlichen 
unterſage, folglich nicht anzunehmen fel, daß hierorts 
dagegen gefehlt worden; ferner, weil keine Conſtatirung 
durch Zeugen möglich ſei, ſich in der Sache nichts 
thun laſſe.“ — Nichts deſtoweniger ſoll das Kriegs⸗ 
Minifterium, welches in der Ausſage des beleidigten 
Ehegatten durchaus keine gegründete Urſache zu Zweifel 
gefunden, demſelben anheimgegeben haben, feinen Regreß 
an die zuftändige Gerichtsbehörde zu nehmen. Daß uns 
ter ſolchen Umſtänden die Dame länger in dem Ver⸗ 
band der römiſchen Kirche verbleiben wird, dürfte ſchwer⸗ 
lich anzunehmen ſein. 
ſcheid des Cultus⸗Miniſteriums die Verſagung der Ab⸗ 
ſolution (alſo auch des Abendmahls) als ein Akt be⸗ 
zeichnet ſein ſoll, der nicht als kirchliche Cenſur betrach⸗ 


tet werden kann, während uns doch das cmoniſche 
Recht eines Andern belehrt. (Schmalz can. Recht 9. 


Der Pfarrer 


l t nun den chriſtkatholiſchen Gemeinden in 
S Erefeld, Duisburg, Meurs und Witten 
theils in den evangeliſchen Kirchen, theils unter Gottes 


474 c. 10 X. de cler. excom.) 
Elberfeld, 26. Jull. (Elof. 3.) 


freiem Himmel gepredigt. Ueberall fand er die größte 
Theilnahme. 
Triumphbogen, man feuerte Böller ab, erleuchtete die 
Häuſer und die Bürger brachten ihm einen Fackelzug 


mit Geſang und Muſik. Ein reicher Holländer folgte, 


aus reinem religiöſen Intereſſe, Hrn. Kerbler auf diefer 
(Dombl.) Die für den Dombau 


Reiſe. 

„Köln, 26. Juli. 
bei dem Dombauvecein eingegangenen Geldſummen de⸗ 
laufen ſich bis jetzt auf 136,690 Rtl. 26 Sgr., wo⸗ 


von 49,912 Rtl. 16 Sgr. 7 Pf. noch in Caſſa find, 
Summe 


jedoch beträgt die zum Bau disponirte 


40,000 Rtl. 


Der Mannh. A.⸗Z. wird aus Köln gemeldet: Wie 
wir höten, ſoll die Rheiniſche Bevölkerung bei der An⸗ 
weſenheit der Königin Victoria ſich eines Benehmens 
befleißigen wollen, dem die Herrſcherin des freien Eng⸗ 


lands die Würde nicht wird abſprechen können. 


Bonn, 25. Juli. (Düſſ. Z.) Bei einem großen Theil 


der hleſigen Studirenden zeigt ſich feit einiger Zeit ein 
neues Leben. 


lich werden zweimal Verſammlungen gehalten. 


lag von Plaimes. 52 S.)“ erſchienen. 
geht auf eine gänzliche Reform des Studentenweſens. 


Vom Niederrhein, 25. Zul (Magd. 3.) Bei 
tapfern Ultramontanen iſt gegenwärtig der 
„Kölniſchen 
an⸗ 
Es vergeht beinahe kein Tag, daß nicht 
die fromme „Rhein⸗ und Moſel⸗Zeitung“ in die heftigſten 


unſeren 
Herausgeber und Eigenthümer der 
Zeitung“, Hr. Du Mont, ſehr 
geſchrieben. 


ſchwarz 


Schmerzensrufe ausbräche wegen des von Hrn. Du Mont 
an ſeinen „Glaubensbrüdern“ begangenen Verraths d. h. 


wegen ſeines Indifferentismus in den Kämpfen Roms 
gegen die gottvergeſſene Brut der Diſſidenten, der Deutſch⸗ 


Katholiken. Wenn noch irgend ein Beweis erforderlich 
wäre, um die Geiſtesarmuth und die lichtſcheuen, un: 


lautern Strebungen unſerer Ultramontanen aller Welt 
kenntlich zu machen, ſo dürfte man keck auf die bezüg⸗ 
lichen Artikel der „Rhein⸗ u. Moſel⸗Zeitung“ gegen die 


„Kölniſche Zeitung“, gegen Du Mont und Dr. Andree 
zurückgreifen, aus deren eigenthümlich bigotter und cor⸗ 


rupter Faſſung auch zugleich erkannt werden mag, ob 


es der, ſeiner Zeit in dieſen Blättern mitgetheilten Nach⸗ 
richt, daß ſelbſt mittelſt des Beichtſtuhls gegen die „Köln. 
Ztg.“ operirt worden fei, irgend an innerer Wahrhelt 
gebreche. Es iſt bekannt, wie die Rheiniſchen Ultra⸗ 


montanen in Anwendung einer oft als erfolgreich be⸗ 
währten jefuitifchen Praxis mit den liberalen Richtun⸗ 
gen im Staatsleben lauten Chorus machen und die 


Worte Nationalität und polltiſche Freiheit immer im 
Munde führen, während in ihren Herzen und in 
ihrer Geiſtesſphaͤre keine Ahnung der Mittel und 
Kräfte iſt, wodurch Nationalität und echte politiſche 
Freiheit wahrhaft errungen werden. 

Magdeburg, 28. Juli. (Magd. Z.) Unſere Zei⸗ 
tung enthält eine Antwort Uhlichs auf eine Anfrage in 
unſerer Zeitung, in der er am Schluß ſagt: „Alle ältern 
Faſſungen des Chriſtenthums haben die Chriſten ent⸗ 


weder zertrennt oder niedergehalten, es iſt wohl endlich 


Zelt, daß das Evangelium ſeine einigende Kraft bei vol⸗ 
ler Frelheit an dem Menſchen erweiſe.“ 


Deut ſchlan d. 
Frankfurt, 26. Jull. — An die Rabbiner⸗Ver⸗ 
ſammtung dahier iſt eine Dankadreſſe von Seiten des 
hieſigen ifraelltiſchen Gemeindevorſtandes und vieler Pris 
daten erlaſſen worden. 


8 Frankfurt a. M., 97 Jull — Die p x 
+97. preußi⸗ 
— * Mojeftäten werden heute hier eintreffen und beim 


gsgeſandten, ii 
ger nehmen. Zu 2 — v el das Nachtla⸗ 
nen langten bereits in 0% Waben 


Auffallend iſt, daß in dem Ber | 
0 e machen, um an dem landgräflichen Hofe, wo die Frau 


In Witten bauten ihm die Landleute 


Sie gehen nämlich mit Ausführung eines 
Gedankens um, der ſchon lange gehegt worden iſt, mit 
der Bildung einer allgemeinen Studentenſchaft. Wöchent⸗ 
Geſtern 
iſt ein „Offener Brief an die Bonner Studenten (Ver⸗ 
Der Inhalt 


1612 = 


macht worden waren. Die königl. Reiſenden ſelber wer⸗ 
den allererſt gegen Abend erwartet, da die Station 


Buttlar, wo Höchſtdieſelben zuletzt übernachten wollten, 


30 Poſtſtunden von Frankfurt entfernt iſt. Iſt auch 
von Höchſtdenſelben die Abſicht verkündigt worden, das 
ſtrengſte Incognito auf Ihrer Reife durch unſere Stadt 
zu beobachten, ſo wurde doch geſtern an die ſehr zahl⸗ 
reichen Muſikchöre der Linientruppen und der Stadt⸗ 
wehr der Befehl ertheilt, ſich zur Ausführung eines 
großen Zapfenſtreichs für den heutigen Abend bereit 
zu halten. Morgen werden Ihre Majeftäten, wie es 


heißt, bevor Sie auf der Taunusbahn die Weiterreiſe 


antreten, einen Ausflug nach der Reſidenz Homdurg 


Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, auf dem Wege der 
Reconvalescenz begriffen, weilt, einen Beſuch abzulegen. 
— Der Vorſtand der katholiſchen Kirchengemeinde 


hat, glaubwürdigem Vernehmen nach, in ſeiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, ſich in Folge der Abfertigung, die 


er jüngſthin von Senatswegen erhielt, unmittelbar 
an den Bundestag zu wenden, überzeugt, wie er 
ift, ein fernerweitiger Recurs an unſere Staates 
behörde, würde, gleich den frühern Schritten, er⸗ 
folglos bleiben, zumal es ſich bei der Roos'ſchen An⸗ 
gelegenheit, wie er vermeint, um eine Prinzipien frage 
handele. Die Selbſthilfe nämlich, die vorgedachte Be⸗ 
hörde eintreten ließ, um ſich eines mißfälligen Kirchen⸗ 
beamten zu entledigen, den abzuberufen die biſchöfliche 
Curie ſich weigerte, wird von dem Vorſtande als eine 
Verletzung der bundesgeſetzlichen Beſtimmungen wegen 
Freiheit der Kulten betrachtet und ſomit wäre denn, ſei⸗ 
nes Dafürhaltens, die deutſche Bundes verſammlung nicht 
nur competent, ſondern verpflichtet, zu ſeinen Gunſten 
einzuſchreiten. 
in dem Vorgange eine Concordats⸗Verletzung gewahren 
und in dem Sinne an den päpſtlichen Stuhl berichtet 
haben, um ihn zu Schritten zu vermögen, deſſen Auf⸗ 
rechthaltung zu ſichern. — Geſchäftsbriefe aus dem 
Lim burgiſchen verkündigen, der zum Deutſchen gehö⸗ 
rende Theil dieſes Landes ſei dem deutſchen Zollvereine 
beigetreten. Die Briefſteller, fo wie die Adreſſaten find 
vollkommen glaubwürdige Leute, die überdies bei der 
Sache ein ſpeziell gewerbliches Intereſſe haben; ſo über⸗ 
raſchend daher die Nachricht auch iſt, kann man ſie als 
keine müßige Erfindung betrachten, es ſei denn, daß 
Erſtere ſelber im Irrthum befangen wären. — Mit den 
ſchon im vorigen Jahre der h. naſſauiſchen Regierung 
von Seiten einer brittiſchen Compagnie gemachten Aner⸗ 
bietungen, den Bau einer das Herzogthum in ſeiner 
ganzen Breite durchziehenden Eiſenbahn zu übernehmen, 
ſcheint es ganz dieſelbe Bewandniß zu haben, wie mit 
den in ähnlichem Betreff der k. würtembergiſchen Re⸗ 
gierung gemachten Offerten. Zwar find im Naſſauiſchen 
bereits Vermeſſungen auf Veranſtaltung des Agenten der 
Compagnie gemacht worden, allein derſelbe iſt unlängſt 
nach London zurückgereiſt, um, wie es heißt, den von 
der Regierung geforderten Sicherheits⸗Beſtellungen zu 
genügen, in deren Erwartung ſie ſeither Anſtand genom⸗ 
men, die nachgeſuchte Conceſſion zu ertheilen. 
Stuttgart, 23. Juli. — Der Schwäb. Merkur 


berichtet über die bereits geſtern erwähnte Sitzung der 


zweiten Kammer vom 23ſten in folgenden Worten: 
„Die Commiſſion für Gegenſtände der inneren Verwal⸗ 
tung berichtete durch den Freiherrn v. Reiſchach in Be⸗ 
treff der mit der königl. preußiſchen Regierung abge⸗ 
ſchloſſenen Uebereinkunft wegen gegenfeitiger Uebernahme 
der Ausgewieſenen. Der in 16 Paragraphen beſtehende 
Vertrag wurde weder von der Commiſſion, noch von 
der Kammer beanſtandet, dagegen glaubte der Abgeord⸗ 
nete Römer dieſe Veranlaſſung ergreifen zu müſſen, um 
ſich in folgender Weiſe auszuſprechen: Es leite ihn eine 
leicht erklärbare Aſſoclation der Ideen, wenn er aus 
Veranlaſſung des vorliegenden Staatsvertrages, der das 
Geſeh des Heimathloſen und Vagabunden reguliren ſolle, 
einen Gegenſtand zur Sprache bringe, der die Aufmerk⸗ 
famfeit von Deutſchland auf ſich gezogen, der ſogar die 
Diplomaten in Verlegenheit geſetzt und unter allen Par⸗ 
teien, welcher politiſchen Geſinnung ſie auch angehören, 
Unwillen erregt habe. Er ſpreche von der neulich er⸗ 
folgten Ausweiſung der badiſchen Abgeordneten v. Ih⸗ 
ſtein und Hecker aus Berlin. Dieſe beiden Männer 
ſeien auf ihrer Durchreiſe nach Stettin in dieſer Stadt 
geweſen und hätten ſich nur einige Tage dort aufgehal« 
ten, nicht um Bikanntſchaften zu machen, ſondern um 
die Merkwürdigkeiten Berlins in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Plötzlich aber ſeien ſie von der Polizei aufgefor⸗ 
dert worden, Berlin und die preußiſchen Staaten un⸗ 


verzüglich zu verlaſſen. Inwiefern hier den badiſchen 


Geſandten, der in Berlin acctedititt fei, irgend eine Ver⸗ 


ſchuldung treffe, könne er nicht beurtheilen. ie 


feine ihm 
jedoch das Zeugniß der Miche che ane We 


fi. Wenn man nun nach den t, daß, wenn 
welſung frage, fo fei er lebhaft 9 die Abgeordne⸗ 


ein anderer Grund vorläge, als ren poftifepen Grund: | 


ten v. Jbſtein und Hecker and 


deen huldigen, als das preupighe Gouvernement, solche 


de gewiß längſt veröffentlicht worden wären. Da 


Die biſchöfliche Curie ihrer Seits ſoll 


das preußiſche Gouvernement bis jetzt noch keine ſolche 
Gründe veröffentlicht habe, ſei es nicht zu viel gewagt, 
wenn er ſage, daß jene beiden Abgeordneten in Folge 
ihrer mit den preußiſchen Anſichten nicht übereinſtim⸗ 
menden politiſchen Grundſätze aus Berlin gewieſen wor⸗ 
den ſeien. Wenn man einen Vergleichungspunkt zwi⸗ 
ſchen dem preußiſchen Gouvernement und dem Gouver⸗ 


nement eines andern großen deutſchen Staates anlege, 


fo müſſe er geſtehen, daß die Vergleichung zum Nach⸗ 
theil des preußiſchen Staates ausfallen werde. Alle 
wüßten, daß vor einigen Jahren zu verſchiedenen Zeiten 
auch zwei frühere ſehr freiſinnige Abgeordnete, nämlich 
Rotteck und Ühland in Wien erſchienen ſeien. Statt 
aber dort ausgewieſen zu werden, ſeien ſie von den 
höchſtgeſtellten Staatsmännern von Oeſterreich, ja ſelbſt 
von Prinzen des kaiſerl. Hauſes durch Einladungen 
beehrt worden. Der Gegenſtand, den er hier zur 
Sprache gebracht, berühre zwar Würtemberg zunächſt 
nicht, allein er ſei von allgemeinem deutſchen Intereſſe. 
Was insbeſondere ihn betreffe, ſo nehme er keinen An⸗ 
ſtand zu erklären, daß dieſe Verfügung in ihm ein tie⸗ 
fes Bedauern erregt habe. Die Rede des Miniſters 
v. Schlaper lautete, wie geſtern erwähnt, doch ſagte der⸗ 
ſelbe am Schluſſe nech: Es handle ſich hier üderhaupt 
um eine Angelegenheit, die, wie bekannt, zwiſchen den 
beiden betheiligten Regierung gegenwärtig verhandelt 
werde. Die Zeit ſei alſo noch nicht gekommen, wo 
man über die Handlungsweiſe der preußiſchen Regierung 
ein definitives Urtheil fällen könne. 

Mannheim, 24. Juli. (Mannh. A.⸗Z.) Weitere 
Adreſſen an die aus den preußifchen Staaten verwieſenen 
Herrn v. Itzſtein und Hecker. In den letzten Tagen 
liefen ein: eine Adreſſe aus Pforzheim, unterzeichnet 
von 800 Bürgern und perſönlich überliefert von einer 
ſehr zahlreichen Deputation; zwei Adreſſen aus Berlin, 
die eine von Frauen, die andere von Mängern; eine 


Adreſſe aus Leis nig im Könige, Sachſen; eine ſolche aus 


Schwarzenberg im ſächſiſchen Rieſengebirge; eine ſolche 


aus Lyon, von vielen dort ſich aufhaltenden Deutſchen 


und eine Adreſſe von „Bürgern des badiſchen Oberlandes“ 
aus Kirchen, Efringen, Holtingen ꝛc. 


München, 25. Juli. — Geſtern mußte der quiesz. 


Hallamts⸗Aſſiſtent Lorenz Bindl im Stadtgericht kniend 
vor dem Bildniſſe Sr. Maj. des Königs Abbitte leiſten, 


und wurde ſodann zum Imonatlihen Feſtungsarreſte 


abgeführt. 
(N. K.) In Folge höherer, an die königlichen Poſt⸗ 
behörden ergangener Entſchließung dürfen der „Rheiniſche 


Beobachter,“ die „Weſerzeitung“ und die „Bremer Zei⸗ 


tung“ durch die königlichen Poſten nicht mehr verſendet 
werden. 

Der Fürſt v. Metternich und ſeine Gemahlin, ſind 
geſtern mit Gefolge hier angekommen. 

Deſſau, 28. Juli. (Voſſ. 3.) Die am. Alften 
d. M. hier ſtattgehabte Verſammlung proteſtantiſcher 
Freunde war von mehr als 2000 Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts beſucht, unter denen Herren und Damen der 
höchſten Klaſſen der Geſellſchaft ſich befanden. Es 
wurde beſonders die Frage, angeregt durch einen anwe⸗ 
ſenden Geiſtlichen, beſprochen: ob und in welchem Maaße 
Laien berechtigt ſeien, über Sachen der Kirche, ja über 
kirchenwiſſenſchaftliche Gegenſtände zu verhandeln? Uhlich 


nahm dies Recht im weiteſten Umfange für Gemein⸗ 


den und deren einzelne Angehörige unter dem Beifalle 
der ganzen Verſammlüng ſiegreich in Schutz. 
Hamburg, 26. Juli. (Spen. 3.) Seit einer lan⸗ 
gen Reihe von Jahren iſt das Geſchäft nicht blühender, 
der Verkehr nicht lebhafter, der Gewinn nicht größer 
geweſen, als dieſes Jahr. Die Zahl der aus⸗ und ein⸗ 
gehenden Schiffe wächſt erſtaunlich und die directen 
Fahrten nehmen anſehnlich zu. Wäre ein Schutz der 
Flagge vorhanden, ein Differentialzoll zu Gunſten der 
direct eingeführten Ladungen, ſo könnte man einer noch 
ganz anderen Zunahme gewärtig ſein. Es geht die 
Rede, am hieſigen Platze eine Handelszeitung nach groß⸗ 
artigem Plane zu begründen. Damit würde Hamburg 
ſo gut, als dem Zollverein, ein guter Dienſt geleiſtet 
denn die dermalige Preffe verſieht del der Zeitbewegung 
ſehr mangelhaft ihre Pflicht und iſt am wenlaſten das 
Organ hieſiger Deneweiſe. . Ad us ſchöne Schiff der 
preußiſchen Sechandlung 205 ler“ wird mit voller 
Ladung der mannigſachſten Bonufakturwaaren übermor⸗ 
gen ſeine Reiſe nach Sha antreten. Es hat, während 
es hier im Hafen lag, zahlreichen Beſuch erhalten und, 


1 ſeiner ausgezeichneten Bauart und eleganten, ſau⸗ 


„ den Beifall aller Sachverſtäͤndigen 
gefunden. 
Kiel, Kr Jull. (H. C). Nachrichten aus Kopen⸗ 
2 * sufo 25 ſollen die von der deßfälligen Commiſ⸗ 
ne derben een der ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Geneh 5 an gerung eingereichten Worfchläge die höhere 
künfſhpin 45 finden. Dieſen nach wird das Collegium 
Ha 10 einem Präſidenten, fünf Räthen und fünf 
fegt Gruben chen, und noch obenhin unabhängiger ges 
Auffiihes Reich. 
3 Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Juli. (Brem. Z.) 
n einem Tagesbefehl vom 10ten d. M. giebt det 
Kalſer ſeinen ſtrengſten Tadel kund gegen den Comman⸗ 
deur des Infanterleregiments von Minsk, den General⸗ 


Major Molodimirom, und gegen den Commandeur des 
Infanterieregiments von Volhynien, den Oberſten von 
Lein, weil ſie die allergnädigſt zur Verabreichung von 
Fleiſch und Brod beſtimmten Gelder zu anderen Aus⸗ 
gaben des Regiments mißbraucht, und überhaupt ſich 
einer großen Sorgloſigkeit um das Wohl der ihrem 
Befehl und ihrem Schutze anvertrauten Soldaten ſchuldig 
gemacht haben, was eine große Menge von Krankheiten 
in dieſen Regimentern zur Folge hatte. Auf die Empfeh⸗ 
lung des Oberbefehlshabers des kaukaſiſchen Corps hat 
indeſſen Se. kaiſerl. Maj. nicht geruht (Worte des 
Tagesbefehls) den genannten Commandeurs den Befehl 
über die ihnen anvertrauten Regimenter zu nehmen, da 
ihr früherer langjähriger und eifriger Dienſt zu ihren 
Gunſten ſprach und ihr Vergehen in milderem Lichte 
erſcheinen ließ. — Wer die ruſſiſchen Zuſtände kennt, 
weiß, was ein ſolcher Tadel für diejenigen, welche er 
trifft, zu bedeuten habe. 
Frankreich.“ 

Paris, 25. Jull. — Ueber die Frage von Auf⸗ 
löſung der Kammer iſt noch nichts entſchieden; 
man verliert ſich in Vermuthungen und findet, daß ſich 
die Gründe für und wider neue Wahlen ſo ziemlich 
das Gleichgewicht halten. — An der Börfe hieß es, 
Marſchall Bugeaud habe feine Demiſſton als General⸗ 
gouverneur von Algerien angeboten und ein Adjutant 
des Königs fei nach Algier abgereiſt, um den Herzog 
von Fey von dieſem Entſchluſſe wieder abzubringen. — 
Prinz Napoleon Bonaparte, Sohn des Herzogs von 
Montfort (Jerome Bonaparte), der ſich ſeit zwei Mo⸗ 
naten hier aufhält, hat um die Erlaubniß nachgeſucht, 
ſeinen Vetter Louis Bonaparte auf dem Schloſſe Hamm 
ſehen zu dürfen; fein Begehren iſt abgeſchlagen wor⸗ 
den. — Ein Schreiben aus Port⸗au⸗Prince vom 18ten 
Juni ſcheint das Gerücht von einem ernſten Mißver⸗ 
ſtändniſſe zwiſchen der haitiſchen Regierung und dem 
Repräſentanten Frankreichs zu beſtätigen. 

Der Schluß der Seſſion ſpürt ſich in allen hieſigen 
Zeitungen. Sie find wie adgeſchnitten von allem öffent⸗ 
lichen Intereſſe, der Stoff ift ihnen plötzlich und zwar 
allen zugleich ausgegangen. Gal. Messag. ſagt: Unſte 
Collegen ſcheinen heut große Mühe gehabt zu haben, Gegen: 
ſtände aufzufinden an die fie ihre Betrachtungen knüpfen 
könnten Wir finden in der ganzen Reihe derſelben 
kaum irgend einen Artikel, der eines Auszugs werth wäre. 
— Das große Format wird unter dieſen Umſtänden eine 
große Laſt für die Zeitungen, die ſich damit beſchwert 
haben. Dem Constitutionnel wird ſie der ewige Jude 
üder die Kluft zwiſchen den Seſſionen hinwegtragen hel⸗ 
fen, dem Journal des Deb. ſteht der Graf v. Monte⸗ 
Chriſto (ein. Roman von Alexander Dümas, der ſchon 
einige Monate die Pariſer Welt intereſſirt) in der ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe bei; die Presse endlich hilft ſich durch 
einen „Roman - Steeple- chase“ wie der von ihr im 
Feuilleton gegebene Roman la Croix de Berny ſeine 
Gattung bezeichnet, über die Difficultät hinweg. So 
müſſen die Belletriſten die Rechnungen der Politik bezah⸗ 
len! — Der Const. hat inzwiſchen den letzten Band 
des ewigen Juden noch nicht begonnen, wird ihn aber 
noch Ende des Monats anfangen, und kündigt heut an, 
daß er zwei Feuilletons vorangehen laſſen werde, in denen 
alle bisherigen Charaktere und Situationen teſumirt wer⸗ 
den, worauf dann die überraſchende Auflöſung des dra⸗ 
matiſchen Knotens erfolgen werde. Ein guter Angelha⸗ 
ken für die Leſer. N 

Lyon, 21. Jull. (Köln. Z.) Unſere Geiſtlichkeit 
iſt in nicht geringer Bewegung, ſeitdem man die letzte 
Vereinbarung mit Rom in Betreff der Schließung der 
Itſultenhäuſer vernommen. Die Zahl ber Flugſchriften, 
welche dieſen Gegenſtand behandeln, mehrt ſich von Tag 
zu Tag, und die ſeltſamſten Ungereimtheiten werden bei 
diefer Gelegenheit gedruckt. So wurde in den letzten 
Tagen ein Aufruf verbreitet, der verſchiedenen geiſtlichen 
Körperſchaften, die nicht dem Jeſuitenorden angehören, 
anempfiehlt, Frankreich zu verlaſſen, da Hab und Gut 
auf dem Spiele ſtänden. Bei allem dem zweifelt man, 


daß die Jeſulten abziehen, denn fehr viele finden Schutz 


und Unterkunft bei Biſchöfen, die ſich bereit erklätt ha⸗ 
ben, dieſelben in ihren Behauſungen aufzunehmen. Der 
General: Provincial der Jeſuiten wird übrigens auch 
bier erwartet. — Auch unfere Zimmergeſellen waren 
nahe daran, dem Beiſpiele ihrer Parifer| Collegen zu 
folgen. Auf die Nachricht hin, daß man in der Haupt: 
ſtadt durch Militair die Widerſpenſtigen erſetzte, gaben 
fie ſich jedoch zufrieden und verlangten keine Erhöhung 
ihres Lohnes. 
pv an i e n. 

Madrid, 19. Jull. — Die Gaceta giebt nach 
einander mehrere Artikel, das Decret zur Aufhebung der 
— zu vertheidigen; ſie predigt aber 

ten. 

Das Gerücht von einer Demiſſion des Conſeilpräſi⸗ 
denten Narvaez erweiſt ſich als erdichtet. 

r oßbritanntien. 

London, 25. Jull. — Der Antrag des Hrn. 
Charles Buller, einen direkten Tadel der von dem Mi⸗ 
nifterium und insbeſondere don dem Coloniol-Miniſter 


Lord Stanley in den neuſeeländiſchen Angelegenhei⸗ 


ten beſolgten Polletk bezweckend, iſt vorgeſtern vom Un⸗ 
terhauſe mit 155 gegen 89 Stimmen verworfen wor: 
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den. — Die Tagesordnung führte im Unterhauſe zur 
Comité⸗Berathung über die Bill, welche die braſiliani⸗ 
ſchen Sclavenhändler der Jurisdiction der engliſchen Ad⸗ 
miralitätsgerichte unterwerfen fol. Hr. Melner Gibſon 
benutzte die Gelegenheit, um auf die möglicherweiſe ge⸗ 
fährlichen Verwicklungen aufmerkſam zu machen, welche 
die Bill zur Folge zu haben geeignet iſt. Nach einer 
längern Diskuſſion fand ſich Sir Robert Peel bewo⸗ 
gen, zu erklären, daß die Beſtimmungen der Bill nur 
auf das Eigenthum der Sclavenhändler, auf 
ihre Schiffe, nicht auf ihre Perſonen Anwendung 
finden ſollten (dem bis jetzt in Bezug auf braſilianiſche 
Sclavenhändler immer befolgten Brauche gemäß), vers 
ſprach indeß zugleich, daß die Sache noch in nähere Er⸗ 
wägung gezogen werden ſolle, wiewohl die bedeutend ſten 
juriſtiſchen Autoritäten die Bill, fo wie fie vorliege, gut⸗ 
geheißen haben. — In der letzten Verſammlung der 
Repeal⸗Aſſociation zeigte O'Connell an, daß er im Be⸗ 
griff ſtehe, eine Anzahl von Geſetzentwürfen auszuardei⸗ 
ten, welche er dem britiſchen Parlamente vorzulegen beab⸗ 
ſichtige; es befindet ſich darunter ein Gefeg = Entwurf, 
der die Königin in den Stand ſetzen ſoll, ihr unbezwei⸗ 
feltes Vorrecht, das itiſche Parlament einzuderufen, un⸗ 
verweilt in Ausübung zu bringen; ein zweiter betrifft 
völlige Glelchſtellung aller chriſtlichen Glaubensparteien, 
ein dritter die Erhebung einer Einkommen ⸗Steuer von 
20 pCt., von allen Abſentees u. ſ. w. 

Der König der Niederlande iſt geſtern Nachmittag 
mit feinem Gefolge hier angekommen und in Mivart's 
Hotel abgeſtiegen. — Der Erbgroßherzog von Baden, 
welcher ſich einige Zeit zur Herſtellung feiner Geſundheit 
in Haſtings und Brighton aufgehalten hatte, ift geſtern 
über Oſtende nach Deutſchland abgereiſt. 

(B. H.) Aus dem Berichte unſers Londoner Cor⸗ 
reſpondenten eiſehen wir, daß ſowohl das Ober⸗ 
haus als das Unterhaus am 2öften d. M. eine große 
Menge laufender Geſchäfte erledigte, deren Verhandlung 
indeß ein allgemeines Intereſſe nicht darbot. 

(Rh. B.) Man geht hier in dieſem Augenblick mit 
der Stiftung eines proteſtantiſchen litterariſchen Vereins 
um, deſſen Zweck fein ſoll, den papiſtiſchen Tendenzen, 
die ſich heut zu Tage ſo mannigfaltig in der Litteratur 
zu erkennen geben, in demſelben Felde entgegen zu tre⸗ 
ten, und zwar weniger durch Controverſe, als durch die 
Verbreitung rein evangeliſcher Geſinnungen. Die Maͤn⸗ 
ner aber, von denen die Idee ausgegangen, wollen ſich 
dabei weder mit Parteiweſen, noch mit Politik befaſſen. 

5 Schweiz. 

Schaffhauſen. Der in der k. k. Ingenleur⸗Aka⸗ 
demie befindliche Sohn des Dr. Hurter iſt dem Bei⸗ 
ſpiel des Vaters gefolgt und hat in die Hände des 
Nuntius in Wien das katholiſche Glaubensbekenntniß 
abgelegt. Auch der Vater wird, beſtimmten Nachrich⸗ 
ten zufolge, Schaffhausen verlaſſen und in Wien eine 
Anſtellung erhalten. 

Aus den Alpen, 22. Juli. (A. 3.) Wie man 
vernimmt, werden die Hinterlaſſenen Leu's die Redac⸗ 
tion der Neuen Zürcher Zeitung vor den Zürcheriſchen 
Gerichten verklagen, daß fie den gemordeten Leu, dem 
Schmerze ſeiner Familie und ſeiner Freunde gegenüber, 
für einen „Selbſtmörder“ erklärt. 

Baſel, 25. Juli. — Unſere heutige Zeitung wider⸗ 
ruft ihre geſtrige Mittheilung mit folgenden Worten: 
„Das, wie es irrthümlich hieß, aus Conducteursmund 
hergekommene Gerücht, — daß der Mörder Leu's er⸗ 
wiſcht ſei, beſtätigt ſich nicht“ und direkte Nachrich⸗ 
ten aus Luzern vom 24. Juli ſagen auch, es ſei 
keine Spur von einem Verbrecher zu ent⸗ 
decken. 

Zürich, 25. Juli. — Man tieft im „Erzähler“ 
von St. Gallen in einer Correſpondenz aus Zürich vom 
21. Juli Abends: „Daß Leu erſchoſſen worden, iſt 
wahr; daß er von jemand Anderm ermordet worden ſei, 
wird in Luzern ſelbſt von Conſervativen bezweifelt. 
Man ſpricht von Selbſtmord. In jüngfter Zeit ſoll 
Leu ſchon niedergebeugt geweſen ſein; ſechs Knechte und 
zwei wachſame Hunde waren in Eberſol in ſeinem Haus, 
oder um daſſelbe herum. Eine Piſtole ſoll Leu ſchon 
längere Zeit auf feinem Nachttiſch gehabt haben. Keine 
Spur von Einbruch oder der Verletzung von Thücen, 
Fenſtern oder Wänden zeige ſich vor. Weder die im 
Zimmer weilende Frau noch Knechte wollen Lärm ge⸗ 
hört haben. Die Piſtole ſei nach der That auf dem 
Bette gelegen. Keine äußere Verletzung oder Gewalt 
ſei am Leichnam ſichtbar. Die Wunde direct ins Herz 
wird auch als Etwas, daß keine von außen beigebracht 
worden fei, betrachtet.“ 

Luzern, 24. Juli. — Der große Rath hat in ſei⸗ 
ner erſten Sitzung die Zuchthausſtrafe von etwa 100 
Jeſuitengegnern in Gemeindeeingränzung umgewandelt. 
Das Begnadigungsgeſuch von 10 andern wurde abge⸗ 
wieſen. Dieſe haben ihre 10 — 15 monatliche Zuchthaus: 
ſtrafe nun angetreten. — Am 23. d. ſind etwa 1500 
Perſonen, meiſtens aus den Aemtern Entlebuch und 
Williſau zum ſel. Bruder Klaus gezogen, zu dem Hr. 
Leu vier Tage vor feinem Tode ebenfalls mit 900 Per⸗ 
ſonen gewallfahret war. Die St. Z. macht aus die⸗ 
ſem ſelbſt, deſſen Characterfeſtigkeit man allerdings an⸗ 
erkennen muß, einen zweiten Niklaus von der Flüh, 


den die Geſchichte ſelig prelſen und als Märtyrer 
verehren werde. 
Dänemark. b 
Kopenhagen, 25. Juli. — In der Klageſache wi⸗ 
der den Höchſtangerichts⸗Advokaten Lehmann, den Gans 
didaten Poulſen und den Caplan Helweg, iſt es nun 
dahin gediehen, daß, nachdem der General- Fiskal Tre⸗ 
ſchow die Anklage deducitt, er auch feine Strafanträge 
vorgebracht hat. Nach denſelben follte Poulſen und Hel⸗ 
weg nach der Strenge der Geſetze für das von ihnen 
im Ganzen gezeigte Verfahren angeſehen werden, Leh⸗ 
mann aber ſein Amt verwirkt haben und darnächſt we⸗ 
gen ähnlichen Verhaltens mit anderer geeigneter Strafe 
angeſehen werden. Lehmann hat am 22ften replicirt, 
allein da er, nach erhaltenem Polizeipaß, am Montage 
auf dem Dampfſchiffe „Löven“ abgereiſet war, um 
über Kiel und Hamburg nach London zu 
gehen, ſo wurde ſeine Eingabe vom Procurator Larſen 


vorgelegt. 
Griechenland. 

Athen, 5. Jull. (L. 3.) Die berüchtigten Räuber, 
Kalamatas und Kolokythas, welche nach erlangter Amne⸗ 
ſtie einige Zeit dem Gefolge des Generalmajors Theo⸗ 
doros Grivas ſich angeſchloſſen hatten, haben ihre Päffe 
vom Miniſterium des Innern ausgefertigt erhalten, um 
Athen zu verlaſſen; Beide ſollen ſich jedoch in verſchie⸗ 
dener Verkleidung hier noch herumtreiben und die Reſi⸗ 
denz ſo bald zu meiden nicht geſonnen ſein. — Die 
hieſigen Fleiſcher — wie man behauptet, von einigen 
unzufriedenen Truppenchefs hierzu aufgeregt, — hatten 
es ſich vor einiger Zeit beifallen laſſen, eine ganze Woche 
lang nicht zu ſchlachten, um dadurch eine Fleiſchtheue⸗ 
rung und ſomit Herabſetzung der Schlachtſteuer zu er⸗ 
zwingen. Der Stadtrath wußte ſich jedoch bald zu 
helfen und ließ aus den nächſten Dörfern einige Flei⸗ 
ſcher kommen, welche die Stadt hinlänglich mit friſchem 
Fleiſche verſorgten. Die Athener Fleiſcher daten um 
Verzeihung, doch wurde ihnen nicht eher wieder zu 
ſchlachten geſtattet, als dis die fremden Fleiſcher ihre 
geſammten mitgebrachten Vorraͤthe verkauft hatten. 


Mise ellen. 

* England verdankt bekanntlich den Steinkohlen⸗ 
Gruben einen großen Theil ſeines Wohlſtandes. Es 
findet ſich aber auch in keinem Lande die Steinkohlen⸗ 
Formation in ſolcher Entwickelung. Viel trägt die 
günftige Lage der Gruben am Meere bei; dadurch kön⸗ 
nen die Kohlen nicht nur zu billigen Preiſen nach allen 
Punkten von England gebracht werden, ſondern ſie wer⸗ 
den auch nach Hamburg, Holland, Dänemark, Ruß⸗ 
land, Portugal, Frankreich, ja ſogar nach Weſtindien 
(für die Zuckerſiedereien) verführt. „Wo Steinkohlen⸗ 
Gruben ſind,“ heißt es in einem erſchienenen trefflichen 
Werke über dieſen Gegenſtand, verbreitet ſich durch die 
ganze Gegend Wohlſtand und reges Treiben. Um ſie 
herum gruppiren ſich zahlreiche Fabriken und Dampf⸗ 
maſchinen, Wohnungen für die Arbeiter und freundliche 
Wohnungen für die Fabrikherrn: desgleichen Eifenfchmeis 
zen und Eiſengießereien, die (durch das Vorkommen des 
Eiſenerzes in der Nähe der Steinkohlen) gleich an Ort 
und Stelle ihren Bedarf an Eiſen erhalten. Man rech⸗ 
net gegenwartig an 446 Hohöfen in Thätigkeit, und 
den wöchentlichen Ertrag an Eiſen auf 500,000 
Centner, worunter die Hälfte Stangeneiſen.“ Das 
entſchiedene Uebergewicht, das die engliſche Eiſenfabri⸗ 
kation über die anderer Länder gewonnen hat, be⸗ 
ruht zum Theil darauf, daß man ſchon ſeit der Mitte 
des 18. Jahrhunderts in den Eiſenſchmelzen Steinkoh⸗ 
len anwendet. Die am häufizftin vorkommenden Stein 
kohlen find die Blätters oder Schiefer⸗Kohlen, ferner 
findet ſich die (England eigenthümliche ) Kannelkohle, 
aus der man auch Doſen, Leuchter und andere Gegen⸗ 
ſtände verfertigt. Die geringſte Sorte iſt die trockene 
Grobkohle. Die älteſten Nachrichten über den Kohlen⸗ 
bergbau in England gehen bis in das J. 1232 zurück, 
wo König Heinrich III. den Einwohnern von Newcaftie 
an der Tyne erlaubte, auf ihren Grundſtücken Gruben 
anzulegen. Anfangs brauchte man die Steinkohlen nur 
zu Kalköfen und Schmieden; die allmälige Abnahme 
der Waldungen machte indeß ſehr bald ihren Bedarf 
fühlbarer. Man rechnet, daß jetzt durch den Steinkoh⸗ 
len⸗Bergbau gegen 250 bis 300,000 Menſchen befchäfs 
tigt werden, — dabei find die Tauſende von Steleuten 
nicht mitgezaͤhlt, die den Transport der Steinkohlen 
beſorge. Der jährliche Steinkohlen⸗Verbrauch für ganz 
England wird ungefähr auf 24 bis 25 Millionen Ton⸗ 
nen oder auf 500 Millionen Ger. geſchaͤzt. Wir er⸗ 
lauben uns, 8 dieſe Bemerkungen noch den jährlichen 
Ertrag von Großbritanniens Mineral⸗Production zu 
reihen, wie er ſich aus dem Ducchſchnitts⸗Vechältniß 
der letzten 5 Jahre ergeben hat. Steinkohlen: Tonnen, 
u 20 Gr.) 25,000,000, im ungefähren Werthe von 
10,000,000 Pf. St.; Eiſen: 1,500,000 Tonnen, im 
Werthe von 9,500,000 Pf. St.; Kupfer: 11000 T., 
im Werthe von 1,000,000 Pf. St.; Zinn: 45,000 
. im 255 von 900 000 ee Blei: 46,000 

„ im Werthe von , St. 

21,445,000 Pf. St. a f ee ge 

Die alte Stadt Luzk im Gubernium: von Volhynien, 
der Sitz eines uralten römiſch⸗katholiſchen Bisthums, 


gaͤnzlicher Raub der Flammen ges 
worden. Das Feuer brach im Kloſter zur h. Beigitta 
aus. Das unvorſichtige Annähern einer Nonne mit 


dem Lichte an den längere Zeit nicht gefegten Kamin, rauch der Verweſung entwickelte. Di 


ſcheint die erſte Urſache des Feuers geweſen zu. fein. 
Mit det Stadt gingen auch manche denkwürdige und 
koſtdare Reſte einer frühern Zeit, in welcher Luzk eine 
große Rolle ſpielte, zu Grunde. 


Neapel, 9. Juli. — Schauder und Ekel erregende 
Mordgeſchichten bilden gegenwartig in Neapel die Un: 
terhaltung des Geſammtpublikums. Im Quartier San 
Giovanni verbreitete ſich aus einem hart an der Straße 
gelegenen Magazin ein den Nachbarn und den Vorüber⸗ 
gehenden höchſt unangenehm auffallender Geruch, ſo daß 
die Polizei endlich in Anſoruch genommen und das Lo⸗ 


agesgeſchichte. 
I Breslau, 31. Juli. — Die Breslauer Stadt: 


verocdneten⸗Verſammlung wollte der Berliner nicht nad: 
ſtehen. Sie hat ebenfalls einen gefaßten Beſchluß drei 
Tage darauf wieder zurückgenommen. Das iſt zu Viel 
des Fortſchrittes auf einmal; wird man denn nie lernen, 
langſam zu gehen? Hoffentlich wird für den nächſten 


Landtag eine Petition um halbe Oeffentlichkeit vorbe⸗ 


reitet. Wenn wir unfere Freude üder diefe gemüthliche 
Annäherung an die Haupiſtadt ausdrücken, wird uns 
waheſcheinlich Niemand glauben. Wir aber — wir 
glauben jetzt Alles. 


** Breslau, 31. Juli. — Geſtern fand die 
zweite Verſammlung der hieſigen proteſtantiſchen Freunde 
ſtatt, die beſonders durch die Theilnahme des Herrn 
Paſtor Uhlich, aus Pömmelte, der dieſe freien Vereine 
gegründet, oder die Idee derſelben zuerſt ausgeſprochen 
hat, wohl Allen unvergeßlich bleiben wird. Mehrere 
Tauſende von Menſchen, theils aus Breslau, theils aus 
der Provinz waren am Schießwerder, wo die Verſamm⸗ 
lung abgehalten wurde, vereinigt, und zwar unter freiem 
Himmel, da kein Saal die Menge der Theilnehmer faſ⸗ 
ſen konnte, um eine einfache Tribune, von welcher aus 
die Redner ſprachen, ſtanden ſie in dichtgedrängten Schaa⸗ 
ren. Die größte Stille trat ein, als Herr Senior 
Krauſe in wenigen Worten den Zweck dieſer Ver⸗ 
ſammlung eröffnete und Herrn Paſtor Uhlich den Ans 
weſenden vorſtellte. Nachdem darauf der Geſangbuchs⸗ 
Vers: „In allen meinen Thaten laß ich den Höchſten 
rathen“ gefungen worden war, ſprach der Letztere in ein: 
fachen, klaren, aber um ſo mehr gewinnenden Worten 
zu den zahlreich Verſammelten. Uhlich iſt ein Volks⸗ 
redner im eigentlichen Sinne des Wortes; ſo klar 
die Gedanken ſind, ſo ruhig und verſtändlich ſind die 
Worte, in welche er ſie einkleidet; in paſſender Weiſe 
Gieichniſſe und Bilder einſtreuend giebt er der Rede 
eine größere Lebendigkeit, die nicht verfehlt die Herzen 
der Zuhörer zu ergreifen. Die Begeiſterung für den er⸗ 
habenen Zweck, den er verfolgt, theilt ſich allen mit, 
während die Ruhe und Klarheit ſeiner Entwickelung zum 
eigenen Nachdenken zwingt. Unſere Zeit ſelbſt gad ihm 
das Thema zu feiner Rede: das Ringen des Al: 
ten mit dem Neuen im religiöſen Leben entwickelte 
er in den verfchiedenften Beziehungen. An dieſem 
Kampfe ſoll ſich jeder betheiligen, keiner indifferent ſich 
zurückziehen; doch hob er mit Recht hervor, daß der 
Kampf ſelbſt nicht auf die Kanzel gehöre, weil die Kirche vor⸗ 
zug sweiſe Erbauung gewähren fol, die Preſſe aber, durch welche 
gerade zu unſerer Zeit dieſer Kampf zwiſchen dem Alten 
und Neuen durchgekämpft werde, ſei nicht allen zugäng⸗ 
lich, noch weniger die Katheder der Univerfitäten, Eines 
der wichtigſten, wenn auch nicht das einzige Mittel, in 
dieſem Ringen der Gegenfäge zur Klarheit durchzudrin⸗ 
gen und eine feſte Ueberzeugung zu gewinnen, die der 
Grund des Handels werde, ſeien die freien Beſprechungen 
der proteſtantiſchen Freunde, zu denen Jeder Zutritt habe. 
Wir sprechen hierbei gewiß den Wunſch aller Theilnehmer 
aus, wenn wir Hen. Paſtor Uhlich bitten, dieſe treffliche Rede 
durch den Druck zu veröffentlichen; gern will jeder als 
Eigenthum beſitzen, was er in dieſer unvergeßlichen Stunde 
gehört hat. Nach elner kurzen Pauſe entwickelte Uhlich 
einen dieſer Gegenſatze unſerer Zeit, nämlich den Streit 
über den Werth der Bibel, genauer, ſtellte mehrere be⸗ 
ſtimmte Sätze auf und leitete die Diskuſſion über bie: 
ſelben, ein, die, wie zu erwarten war, bald recht lebendig 
wurde, doch würde es die Grenzen unſeres kurzen Refe⸗ 
rats überſchreiten, wenn wir weiter darauf eingehen 
wollten. Auch mußte ſie abgebrochen werden, da die 
Zeit drängte, denn 4 volle Stunden, von Nachmittag 
3—7 uhr hatte die Verſammlung gewährt. Den Dank, 
ee den Theilnehmern ſchließlich für die ruhige 

a ; rtet r 
es darbrachte, beantworteten dieſe durch 
Nach ce kurzer Zeit ſich Aller Herzen gewonnen hatte. 
per stillen au nes zweiten Liederverſes und nach 
* eie ging die Verſammlung auseinander. 

* Breslau, 31. a 1 Tr 
Om. Paflor Uhle a e Anweſenheit des 
Abende eine große 


Schleſiſche 


d freudiges Hoch, das dem verehrten Gaſte 


angabe feiner Baches and Paas. 
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cal, deſſen Miether gänzlich unbekannt, erbrochen wer⸗ 


er ein paarmal Abends in einer Droſchke angefahren 


den mußte. Man fand fünf mit Wachsleinwand Über: | fei und fein Magazin beſucht habe. Am letzten Sonn⸗ 


zogene Kiſten und Schachteln, aus weichen ſich der Ge⸗ 


grauenhaft verſtümmelte Haupt einer Frauensperſon, die 
anderen vier deren Arme, Beine, Füße, Rippen ꝛc. Nä⸗ 
here Nachforſchungen ergaben, daß ein unbekannter Mann 
vor einiger Zeit, Nachmittags, einen aus dem Zollze⸗ 
bäude heimgehenden Arbeiter wegen Miethung eines Ma⸗ 
gazins angeredet und befragt, und daß dieſer ihn das 
obenbezeichnete Lokal angewieſen, dann zu dem Eigen 
thümer (einem Geiſtlichen) geführt habe, mit welchem 
ohne alle Umſtände und Namenangeben unter Voraus: 
bezahlung einer Vierteljahrsmiethe die Sache abgemacht 
wurde. Die Nachbarn hatten niemals den M erher 
deutlich von Angeſicht geſehen, erinnerten ſich nur, daß 


tag wurden darauf die Kutſcher ſämm licher Einfpänner 


e eine enthielt das | auf die Polizei gerufen, und es fand ſich wirkich einer 


darunter, der ſich erinnerte, einen * Abends mit 
einem Kiſtchen unter dem Arme von Toledo nach jenem 
Magazin geführt zu haben. Der Thäter iſt ein neapo⸗ 
litaniſcher Galanteriewaarenhändler, deſſen Bude in Tor 
ledo ſeit zehn Tagen, ohne im geringſten Auffehen zu 
erregen, geſchloſſen geweſen. Der Kiſtenmacher und der 
Burſche, welcher welcher die Sägeſpähne zum Einpacken 
der Glieder geliefert, ſind bereits durch die Thätigkeit 
der Polizei herausgebracht, der Arbeitsmann und der 


Geistliche ſiad gefangen Sele 
ſourlos Wesch n geſetzt, der Mörder jedoch bleibt 


r Nouvellen 


zu einem Feſtmable im Saale des Königs von Ungarn 
vereinigt, War der Nachmittag der ernſten Arbeit ge: 
widmet geweſen, ſo verlangte am Abend auch die Hei⸗ 
tetkeit und Erholung ihren Raum. Nach dem Ge⸗ 
fange des von W. Köhler verfaßten Feſtgedichtes 
brachte Herr Senior Krauſe dem verehrten Gaſte Hrn. 
Paſtor Uhlich ein Hoch, das von Allen mit lauter 
Freude aufgenommen wurde; der Letztere antwortete durch 
ein ihm von Königsberg zugeſandtes Gedicht, welches 
mit vielem Humor die Indifferenten und die an den 
Zeiterſcheinungen Theilnehmenden einander gegenüber 
ſtellte. Eine durch ihn veranlaßte Sammlung für ver⸗ 
ſchämte Arme ergab über 60 Thaler. Herr Senior 
Krauſe wurde als derjenige, welcher in Breslau zu: 
erſt einen Verein der proteſtantiſchen Freunde ins Leben 
gerufen hat, durch einige herzliche Worte des Hrn. Pa⸗ 
ſtor Fengler gefeiert. Der Gegenwart, Vergangenheit 
und Zukunft mit Bezug auf die religiöſen Bewegungen 
gedachte Herr Juftiz.Commiff, Fiſcher der Gegenwart, 
in welcher vorzugsweiſe durch Johannes Ronge die 
chriſtkatholiſchen Gemeinden in das Leben gerufen wur⸗ 
den, der Vergangenheit, in welcher Dr. Theiner zuerft 
die Nothwendigkeit einer Reform in der katholiſchen 
Kirche verlangte, der Zukunft, welche uns ein einiges 
Deutſchland in veligiöfer wie in politiſcher Beziehung 
bringen möge. Nach einem zweiten Liede: „Abendge⸗ 
fang der proteſtantiſchen Freunde am 30. Jui 1845 
von L. L.“ folgten bald mehrere Toaſte in ernſter und 
heiterer Rede, auf die übrigen Vereine der proteſtanti⸗ 
ſchen Freunde, auf Dr. David Schulz, Prof. Succow, 
auf das glaubensverwandte Magdeburg, Paſtor Wis⸗ 
licenus in Halle u. m. a. Unſeres verehrten Lands⸗ 
mannes Schlöffel, der erſt ſeit wenigen Tagen uns 
wiedergegeben wurde, gedachte Herr Dr. Borchardt; 
das Jenem dargebrachte Hoch fand gewiß bei Allen den 
lauteſten Anklang. Später trennte ſich die Verſamm⸗ 
lung. Herr Paſtor Uhlich iſt heute Morgen nach 
Görlitz abgereiſt. 


* Breslau, 31. Juli. — Der in Nr. 148 der 
hieſigen Zeitungen abgegebenen „Erklärung“ treten ferz 
ner bei: 

Heinrich Müſſigbrodt. Wilhelm Buchwald. F. Stempel. 
Adolf Langner, Commiſſ. Otto Walter. — In Folge der 
geſtern beigewohnten Verſammlung der proteſtant. Freunde 
tritt aus voller Ueberzeugung bei: L. Neumann, Kaufm. 

Karl Heinrich Biller, Medico⸗CEhirurg aus Michelau. 

* Haynau, 30. Juli. — Je unverhüllter eine ge⸗ 
wiſſe Partei in unſerer evangeliſche Kirche Miene machte, 
den Glauben, das freie Leben des Geiſtes in unmürs 


dige Feſſeln einzuſchnüren und zu einem Monopol ihres 


engherzigen Dogmatismus zu ſtempeln; deſto mehr war 
es an der Zeit, gegen ſolches unevangeliſches Treiben 
felerlichſt und unumwunden zu proteſtiren. 
Dieſem Proteſte treten aus voller Ueberzeugung die 
Unterzeichneten bei. 
Schubert, Bürgermſtr. Scholz, Kämmerer, Stenzel, Rath⸗ 
mann. Nowack, Rathmann. Mohr, Rathm. Wandrey, 
Superint. Schulze, Paſt. see. Hiebel, Stadtſekr. Reich, 
Kupferſchmiedemſtr. Beſſer, Lieut. Schubert, Rector. Kuche, 
Cantor. Stark, Auditor. Hayn, Madchenlehrer. Scholz, 
Organiſt. Hartrampf, Lehrer. Sturm, Goldarbeiter. Vietze, 
Paxtikulier. Hieiſcher, Kupferarbeſter. Nagel, Rittergulsb. 
Fiſcher, Kaufm. Janke, Riemer. A. Korn, Strumpfſtricker⸗ 
Meiſter. Rinke sen., Weißgerber. Schiller, Kuoferarbeiter. 
Ilgner, Glöckner. Reichelt, Handelsm. Längner, Schönfärber. 
A. Mohr, Kfm. Gruber, L. u. Stadtger, Actuar. Nerger, 
Protokollführer. Jänſch, Seifenſieder. Thennig, Handſchuh⸗ 
machermſtr. Lange, Schloſſermſtr. Scholz, Zimmermſtr. 
Lerche, Züchnermſtr. Pfänder sen., Klemptnermſtr. M. Sy⸗ 
dow, Buchbindermſtr. A. Pfänder jun., Klemptnermſtr. 
Knoll, Tiſchlermſtr. Herzog, Tiſchlermſtt. Klee, ER, 
H. Stenze‘, Seifenfiedermftr. Häsner, N e 
Giogner, Kfm. Müller, Züchnermſtr. Gauditſch, — 3 
Mſtr. Wittig, Bäckeroberalteſter. G. Reppolt sen., Strik⸗ 
kermſtr. A. Reppolt jun, Strickermſtr. Walter, Mützen⸗ 
macher. C. B. Müller, Kfm. Güttlich, Tuchappreteur. 75 
Rinke, Weißgerbermſtr. Pfänder, Gaſtwirth. Franke, Mül⸗ 
ler. Schenk, Zöpfermftr. Herzog, Gaſthofbeſiger. Hoſie, 
Vorwerksbeſiger. Hilbert, Tiſchleemſtr. Nörger, Böttchel⸗ 
Meiſter. Klein, Hospitalwärter. K. Stark, Fleiſchermſtr. 
Sydow sen., Buchhindermſtr. Kurts, Bäckermſtr. Gubler, 
Schneidermſtr. A. Hollſtein, Candidat des Predigtamts. 
Anderſch, Buchhalter. Gliemann, Handl.⸗Commis. Crüger, 
Kreis⸗Thierarzt. Schloſſer, Handl.⸗Commis. J. Dallmer. 
Dr. Müller. Dr. Engelking. Buckow, Orgelbaumſtr. aus 
anzig, mit dem Motto: „Durch Nacht zum Licht.“ Eger⸗ 
ann, Paſtor zu Panthenau. 
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* Waldenburg, 29. Zul, — Der Erklärung 
proteſtantiſcher Coriſten in Nr. 148 der Schleſiſchen 


und Breslauer Zeitung ſchließen ſich noch ferner an: 

Sperl ch, k. Kreis⸗Secretair. Lorenz, Sanitätsrath. Hirſch, 
Apotheker. Fübig, Kfm. u. Stadt: protokollführer. Trebnig, 
Gerichts⸗Rendant a. D. Kriſch, Paſtor in Langwaltersdorf, 
Palm, Lehrer in Weisſtein. Schmieder, Juſtizrach in Für⸗ 
ſtenſtein. Güttler, Seifenſieder. Guler, Conditor. Laupitz, 
Feiſchermeiſter. Bräuer, Tiſchlermeiſter. Zeuner, Com miſſio⸗ 
nair. Köhler. Bellmann, Porzellain⸗Maler. Sandmann, 
Commis. Köhler, Commis. Reimann, Gaſtwirth. Wille, 
Grenz⸗Aufſeher. Herbſt, Müllermſtr. Schröer, Lohgerbermſtr. 
Anſorge, Oekonom. Seidel, Partikulier. Ruppin, Kupfer⸗ 
ſchmidt. Liebig, Tiſchlermſtr. Kühn, Schuhmachermſtr. 
Schubert, Kfm. Warmbt, Gürtler. Jäkel, Riemermſtr. R. 
W. Pflücker, Kfm, Walter, Schieferdeckeemſtr. Weiß. 
Klihm, Commis. FThater, Zirkelſchmidt. Fiſcher, Schuhma⸗ 
chermſtr. und Stadt⸗Bezirks⸗Vorſteher. C. Wagler, Färber⸗ 
Meiſter. Wildekopf, Schuhmachermeiſter. Kultig, Koh⸗ 
lenmeſſer. Zeuner, Weißgerbermſtr. W. Menius, Kaufm. 
Eſchner, Buchhlt. Lange, Zimmermſtr. Schöbel, Kaufm. 
Mittmann, Kfm. Weyner, Commis. Theiniger, Müllermſtr. 
Erbe, Brauetmſtr. Tſcherſig, Steiger. Weiſt, Kohlenmeſſer. 
Bornemann. Diettrich, Fleiſchermſtr. Schreiber, Strickermſtr. 
Feuerſtein, Commis. Präkelt, Müllermſtr. Hauffe, Fleiſcher⸗ 
meiſter. Brade, kgl. Ober⸗Einfahrer. Schlund, kgl. Poſtver⸗ 
walter. Walter, Schichtmſtr. Hübner, Tiſchlermſtr. Schu: 
bert, Schneidermeiſter. Schubert, Stellmachermeiſter. Jäckel, 
Schuhmachermſtr. Krüger, Seilermſtr. Buſch, Hutmachermſtr. 
C. Richter, Schloſſermſtr. Kalkbrenner, Nagelſchmidt. Lie⸗ 
big, Tuch händler. Reichert, Maler. Cſchirner, Tiſchlermſtr. 
Marx, Partik. Mirus, Schankwirth. Materne, Gaſtwirth. 
A. Rudolph, Schuhmachermeiſter. Berthold, Drechslermeiſter. 
Scholz, Strickermſtr. Hancke, Schneidermſtr. Tralles, Schuh⸗ 
macher. Nier, Schneidermſtr. Schnencke, Schuhmacher. Louis 
Schuppli. Kopp, Sattlermſtr. Wehner, Brauermſtr. Strienz, 
Actuar. Hiltmann, Nadlermeiſter. Hiltmann, Bädermeifter, 
Kammler, Gelbgießer. Toſt, Schneidermſtr. Schmalz, Nagel 
ſchmidt. Püſchel, Gaſtwirth. Elsner, Sattlermſtr. Weiſt, 
Schneidermſtr. Müller, Schneidermſtr. Walter, Fleifcher: 
meiſter. Kühn, Müllermſtr. Kieſewalter, Sattlermeiſter. 
Brieger, Klemptnermſtr. Rudolph Jun., Schuhmacher. Köh⸗ 
ler, Schneider. Frohburg, Kfm. Reichhelm, Pharmaceut. 
Kitzig, Lohgerbermſtr. Jentſch, Kohlenmeſſer. Brödel, Han⸗ 
delsmann. Hennig, Horndrechsler. Buchmann, Rathmann. 
Gröger, Schuhmachermſtr. Polko, Deſtillateur. Schmidt, 
Steiger. Kern, Tiſchlermſtr. Grun, Uhrmacher. Krisler, 
Fabkikbeſitzer. Scheibler, Porzellandreher. Wolf, Porzellan⸗ 
dreher. Hennigs, Porzellandreher. Lonig, Trautlofs, Haufe, 
Neumann, C. Haufe, Ihme, ſämmtlich Maler. Hänaſchke. 
A. Richter. Schönberg, Grieger, Berger. Hancke, Schröter, 
Kloſe, Müller, Blümel, Süſſenbach, Siebenſchuh, Heinrich, 
Böhm, Schmidt, Büttner, A. Berger, Dreier, Süſſenbach II., 
Conrad, ſammtl. Maler. Eichholz, Kgl. Grenz⸗Aufſeher. 

Hermsdorf: Habermann, Schichtmſtr. Scheunert, Pr. 
Lieut. a. D. Sprothe, Scholtiſeibeſizer. Sprothe sen., 
Kirchen⸗Deputirter. Neumeifter, Lehrer. Schober, Schicht⸗ 
meister. Deuſe, Bergſchmidt. Thiemann, Kohlenmeſfer. 
Sommer, Steiger. Glogner, Gärtner. Brauner, Steiger. 
Ople, Kohlenmeſſer. Siegert, Gaſtwirth. Nagel, Riemer. 

Domslau, 29. Juli. — Der in der Schleſi⸗ 
ſchen und Breslauer Zeitung No. 148 aus geſprochenen 
Erklärung treten ferner bei: 

Müller, Paſtor. E. Bleier. Hanke, Lönigl, Poſtcomiſſ. 
Hanke, königl. Poſthalter. Männling, Lieut. a. * u 
ner, Gutsbeſ. Bartnik, Organüft, Bartſchick, Freiftellenbef, 
T. Müller, Gen.⸗Subſt. Mide, Freiſtellenbeſiger. Müller, 
Bauergutsbeſ, Scholz, desgl. Sperling, desgl. Lache, desgl⸗ 
Gutsmann, desgl. Koſchick, Feeiſtellenbeſ. Karge, desgl. 
v. Walter, Rittergutsbeſ auf Poln. Gandau. Klinnert, Guts⸗ 
pächter auf Grünhübel, Kliem, Kretichambef, Gottfr. Kauer, 
Feeiſtellenbeſ. Gotifc. Jaroß. Gottl. Sch bert. Joh. War: 
kuß. Chriſtian Heniſche. Ernſt Witte, Erbſcholtiſeibeſ. in 
Biſchwig am Berge. Heinz, Witte jun. Heinr. Barras, 
Häusler in Paſchwi. Volkel, Privatlehrer in Poln. Meter 
wig. Gottl, Gimmier Bauergutebel, in Poln. peterwit. 
Eduard Haafe, Schullehrer in Pleiſche. Jonas, Erbgärtner 
in Kl.⸗Tinz. Gimler, Erb⸗ u. Ger.⸗Scholz zu Tſchauchelwitz. 
Bartſchick, Fraiſtellenbeſ. zu Koberwig. Wanderlich, desgl. 
Kämpe, Schneidermſtr. Machner, Freiſtellenbeſ. zu Neblkwit 
Schmektan, Freigärtner. Sternnagel, Wirthſchafts⸗Inſpeck. 
Arndt, Schull. zu Zaungarten. Gollner Bauergutsbefiger, 
Gottfe, Hauptfleiſch. Gottl. Vogel, Erbkretſchmer. Gottfe. 
Grundke. Ruſſig, Bauergutsbeſ. Gellner 1 ; 
Schnuppe, Seilermſtr. 0 
Schmiedemſtr. 


Schmolle. 
Gotifc. Brückner. Fiebig 
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Mit einer Beilage. 


\ 


Beilage zu N 1 


5 . 

warz, herrſchaftl. Koch. Zienert, Bauergutsbeſ. u. Kretſch⸗ 
—ç — — Emmerich, Schmidt u. Gerichtsmann. 
Würfe, Freigärtner, Gotlfr. General, Gottl. General, desgl. 
Wilh. Gobel. Goldberger, Krämer. Güttner. Nixdorf. 
Rachner. Reinſch. Nagel, Geider. Chriſtoph Rother. 
Gottfr. Rother. Lampert. Warobe. Gottl. Emmrich. Go⸗ 
bel. Bürgel. Wilhelm. Klippel. Welz. Klinner. Härtel. 
Platner. Günther. Baum. Schmidchen. Gregor, Schank⸗ 
wirth. Hahn, Sattler. Schubert, Webermſtr. Reinſch Jun., 
Weber. Christ. Geisler, Müller. Wechenberger, Freigäctner. 


Lampert, desgl. Schneider. Menzel. Labuske. Rilke. Nir⸗ 
dorf jun. Menzel Jun. Böttcher. Hübner. Hentſchel. 
Gafe. Platner. Schirmer. Kruſch. Helwig. Lober jun. 


sen, Lebig. Schwarzer, Schaaſmſtr. Schmidt. 
Pätzold. Weignet. Machner. Rachner. Mende. Reichelt. 
Erdmann. Gottlob Thäsler, Viehpachter. 
Gottl. Scholz, Erb- u. Ger.⸗Scholz. Karl Grundmann, Ger. 
Geſchworner u. Bauergutsbeſ. Chriſt. Kipke, Bauergutsbeſ. 
Gottfr. Grundmann, desgl. Gottfr. Lehrgut, Getreidehänd, 
Wilh. Grundmann, Bauergutsbeſ. Karl Grundmann jun. 
Fried. Habel, Freigärtner. Gottl. Hiller, Schuhmachermſtr. 
Karl Klieſch, Bauergutsbeſ. Puſch, Müllermeiſter. Vogt, 
Schmiedemſtr. Bartſch, Bauergutsbeſ. Janke, Fleiſchermſtr. 
Lehnig, Gaſt⸗ u. Schankwirth. Gottl. Grundmann, Bauer⸗ 
gutsbeſitzer. Dittmann, Krämer. Lober, Flurſchüg. Klieſch, 
Maurer u. Stellenbeſ. Karl Scholz Jun. Richter, Schuh⸗ 
macher. Nagel, Inwohner. Scholz, desgl. Richter. Kö⸗ 
nig. Kothe. 


* Coſel, 25. Juli. — Der in No. 148. der 
Schleſ. Zeitung ausgeſprochenen Proteftation gegen das 
unevangeliſche Treiben einer gewiſſen Parthei in der 
proteſtantiſchen Kirche treten die Unterzeichneten aus 
voller Ueberzeugung bei. s 

Schliwa, Apotheker. Baron v. Richthofen, Kreis⸗Landrath. 
v. Plüskow, Hauptm. a. DO. u. Kreisſecr. Biehler, Garnif.. 
Stabsarzt. v. Lüttwitz, Hauptm. a. D. 
auf Karchwitz. Engels, Intendantur⸗Rath a. D. u. Rittergutsb. 
Hellwig, Audit. Treutmann, Garniſ.⸗Pred. Aſſig, Proviant- 
meiſter. Rues, Bauſchreiber. Weltz, Lazareth⸗Inſp. v. Kö⸗ 
then, Hauptm. in der Art. Seidner, Steuer⸗Inſp. Deut: 


ſcher, Steuereinn. Stephan, Kämm. Siegert, %.: u. St.⸗ 


er.⸗Aſſeſſ. Dr. Rede jun. Fähndrich, Kfm. Otto, Hand⸗ 
an — Ulrich, Lehrer. Martin, Speditions⸗Aſſiſt. 
Poppe, Predigtamts⸗Cand. Zingel, desgl. Wachſel, Rector. 
hauf, Kantor. Schwarz. Menzel, Lieut. Zügner, Rend. 
Neumann, Kfm. Kroll, Bat. Arzt. Preußmann, Pharmac. 
Bajohr, Zeugſchreiber. Schönfelder, Gerbermeiſter. Poppe, 
Sattlermſtr. Jaſcheck, Steuerauff. Sommer, Schmiedemſtr. 
Schmatholz, Gaſtw. Mayer, Wachtmſtr. Schubert, Tiſch⸗ 
lermſtr. Jenkner, Schuhmachermſtr. Sohns, desgl. Thie⸗ 
mann, Controll. Hertwig, Steueraufſeher. Schauer, desgl. 
v. Stümer, Steuereinn. u. Lieut. in Gnadenfeld. 


* Lublinitz, 29. Juli. — Die Wünſche, welche 
Herr Prof. Dr. Hoffmann in No. 173 der Breslauer 
Zeitung für eine geſegnete Amtsführung des neuen Fürſt⸗ 


biſchofs ausgeſprochen, verdienen gewiß Anerkennung. 


Einen der römiſch⸗katholiſchen Laien welt nicht minder 


Warkuſch, Brauer. Eichholz, herrſchaftl. Viehpächter. Lober 
Schmidt. 


Lober, Schullehr. 


u. Rittergutsbeſitzer 


1615 — 


Freitag den 1. Auguſt 1845. 


wichtigen und ſich immer lauter kund gebenden Wunſch 
hat jedoch Herr Dr. Hoffmann nicht laut werden laſſen; 
ich meine den Wunſch: daß der ungebührlichen und 
ganz ungeſetzlichen Erhebung von Buß-, 
Beicht-, Abfolutionge und Indulgenzgeldern 
— und der willkührlichen, alle Begriffe Über: 
ſteigenden Ueberſchreitung der Stoltare ein 
endliches Ziel geſetzt werde. Es iſt dieſer Ge⸗ 
genſtand ſeit kurzem ſchon zu öftermalen in öffentlichen 
Blättern berührt, — es ſind zur Belehrung des Laien⸗ 
publikums dillige Abdrücke der Stoltaxe veranſtaltet wor⸗ 
den; aber anſtatt die römiſche Prieſterſchaft beſonnener 

d mäßiger in ihren Forderungen zu machen, ſpannt 
ſie dieſe Forderungen, — man möchte glauben ſo recht 
zum Hohne, — noch höher. Thatſachen und Be⸗ 
weiſe aus neueſter Zeit liegen vor. Iſt denn dieſem 
Mißbrauch, dieſer Mißachtung des Geſetzes (F. 426 Ti⸗ 
tel 11 Th. II. d. L.⸗R.) kein Ziel zu ſetzen el — Iſt 
denn allein die Geiſtlichkeit in dieſem Punkt ſtraflos, 
während jeder andere Beamte des Staats bei der 
geringſten Uebertretung der Art unnachſichtlich den 
ſtrengſten Strafen verfällt? Man muß, zumal in 
dem laufenden Jahrgang, die unbegrenzte Noth eines 
großen Theils des oberſchleſiſchen Landvolks mit eigenen 
Augen geſehen, — wan muß erfahren haben, daß 
ganze Dorfſchaften ihren geſammten Nah- 
rungsbedarf ſeit vier Monaten und länger kre⸗ 


ditweiſe und gegen ſolidariſche Verpflichtung 


von jüdiſchen Getreidehändlern entnehmen, — und man 
wird zugeſtehen, daß jeder über die Gebühr erhobene 
Groſchen bei ſolchem Elend eine Verſündigung iſt, — 
ſei es auch, daß ein möglichſt hoher Satz unter der 
einigermaßen geſetzlichen Form von felerlichem Begräbs 
niß, von Meß opfern u. ſ. w. herausgebracht wird. 
Wir dürfen von dem erhabenen Beruf, von dem Ge⸗ 
rechtigkeitsgefühl, und von den gerühmten hohen Tugenden 
des neuen römiſchen Oberhirten erwarten, daß er auch 
dieſer, der Armuth fo höchſt wichtigen Angelegenheit 
feine beſondere Sorgfalt widmen und einen eingeſchlichenen 
Mißbrauch beſeitigen wird, durch welchen der geiſtliche 
Stand nur allzuſehr an Anſehn und Achtung verliert. 


* 


Grottkau, 23. Juli. — Heute früh ward von dem 


Dominio Endersdorf ein Dienſtmädchen nach der Stadt 
geſchickt. um mehrere Beſtellungen auszurichten und 
Geld leinen Doppel⸗Friedrichsd'or) abzuführen. Unter⸗ 


weges und zwar auf Halbendorfer Gebiet geſellte ſich 


ein dem Mädchen unbekannter Mann von circa 20 bis 
30 Jahren, von großer Statur, ſchwarzen Haaren, ſtar⸗ 
kem Backenbart und bekleidet mit einem kurzen ſchwar⸗ 


+ empfehlen ſich: 
Als Verlobte 9 5 ist 
Samuel Gerſtenberg. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut Morgen, den 30. Juli ., 
4½ Uhe zu Nimptſch erfolgte glückliche 
bindung meiner lieben Frau, 
ubert, von einem muntern Knaben, 


um tuten von 
Ent⸗ J. 26 von 


ld ergebenſt an. 
See Giehler, 


zur Zeit auf Remonte⸗Commando. 


Entbindungs = Anzeige. 


Entbindung unferer geliebten Schwiegertoch⸗ 
ter Joſephine, verwittweten Frau O. ⸗L.⸗Ge⸗ 


von einem munteren Mädchen zeigen hierdurch 
ergebenſt an. Breslau, den 30. Juli 1845. 
S. L. Bamberg und Frau. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Nachmittag um 5%, uhr er: 
folgte glückliche 
Alberti, von 


wandten und Freunden ergebenſt an 
3 r Richard Schreiber. 


Breslau den 31. Juli 1845. 
Theater⸗Mepertoire. 


und Conſtanze“ oder: „die a 
pen ER Oper in 3 Acten. Muſik von 


Mozart. 


„90 —— ————.ů et ͤU————p 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
) an Garderobier Meyer, 

2) an Schiffer Joh. Geppert, 

3) an Gendeidergeſellen Sch orz, 

4) an — Köhler in Fiſcherau, 
können zu beg erdert werden. 
Breslau den Inden Juli 1845. 

Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 


verurtheilt: 


zu genehmigen, auch dem Vereine Korpora⸗ 
tions⸗Rechte und die Sportel⸗ 
freiheit allergnädige zu bewilligen geruht, 
und es ſind nunmehr zur Verwaltung der 
Anſtalt nach F. 25 dieſer genehmigten Sta⸗ 
den ſtimmfähigen, d. h. nach 
denjenigen Vereinsmitgliedern, 
Ottilie, geb. welche wöchentlich mindeſtens Einen Silber 
zeige groſchen beitragen, ſechs Vorſteher und 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 255 ge viele Stellvertreter zu 


u kaper au. luce Wahl fämmt: 
Thbierarzt in der Königl. 6. Artillerie-Brigade, liche ſtimmfähige Mitglieder des Vereins auf 
Thierard den Aten Auguſt o. Nachmittags 


3 — rathhäuslichen Achensee mit dem 
eute früh 6%, Uhr igte glücktiche Bemerken hierdurch eingeladen ; 
Die d er 1) daß nach 8. 20 a. a. O. eine Vertretung 
durch Bevollmächtigte nicht zuläſſig iſt. 
i amberg, geb. Hi berg, 2) daß die Beitrags⸗Quittungsbücher als 
richte Aſſeſſor er deb. Hieſch g Eintrittskarten gelten und daher von den 
Vereins⸗ Mitgliedern zur Wahlverſamm— 
lung mitzubringen ſind. 
Breslau den 21. Juli 1845. 
gez. Bart ſch 
Bürgermeiſter, 
Entbindung feiner Frau, geb. als Commiſſarius 
einem geſunden Sohne zeigt! des Magiſtrats. 


Warnung. 

Die 34 Jahr alte Einliegerin Joſepha 

And Schulz, geb. de 5 Sudoll, Kreis 

; eu einſtudirt: „Belmonte Ratibor, ließ ſi während ihrer Ehe in 
Polten der aten n ntführung aus eine ſträfliche Verbindung ein, und reichte, 
um den Zuhalter ehe ichen zu können, am 
17. October 1841 ihrem Ehemanne Jacob 
Schulz Gift in Waſſer gemiſcht, in deſſen 
Folge er am 19. October 1841 ſtarb. 

Dieſes Verbrechens geſtändig und überwie⸗ 
ſen, wurde die Joſepha Schulz durch die 
die gleichlautenden Erkenntniße der beiden Se⸗ 
1 hieſigen Königl. Oberlandesgerichts vom 


„wegen des an ihrem Ehemanne Jacob 
„Schulz verübten Giftmordes nach er⸗ 


und Stempel⸗ 


„vollſtreckt worden.“ 


Jahre 184%. 


3 Uhr 


Das proviſoriſche Comité 
der hieſigen Bürger⸗ 
Verſorgungs⸗Anſtalt. 


- | auffordern, 


61 


Rentamts⸗Lokale auf 


Nachmittags von 3 bis 


Ratibor den 30. Juli 1845. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 
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77 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


zen Rock, zerriſſenen Sommerhoſen, ſchwatzem Hals⸗ 
tuch und ſchlechtem Hute, der ein Päckchen bei ſich 
führte, zu ihr. Dieſer Mann verſuchte, dem Mädchen 
die Röcke über dem Kopfe zuſammenzubinden, und da 
ihm dies bei der lebhaften Gegenwehr des Mädchens 
nicht gelang, mißhandelte er daffelbe auf die gräßlichſte 
Weiſe, ftopfte ihr zulett den Mund voll Erde und ent⸗ 
floh hierauf in den Zülzwald. In beſinnungsloſem 
Zuſtande wurde ſie von Landleuten aufgefunden und 
nach Grottkau gebracht. Der Doppelftiedrichs or war 
verſchwunden. Unſere Polizeibeamten ſind bemüht, den 
Thäter zu ermitteln. Das Mädchen liegt im hieſigen 
Krankenhauſe. (Oberſchl. B.) 


Grottkau, 26. Jull. — Die Hofleute aus Hönigs⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes kamen mit Kalk gefahren und be⸗ 
gegneten auf dem Klein⸗Zindler Territorio mehreren 
Mädchen aus Kl.⸗Zindel mit Beeren. Einer der Knechte 
von dem Dominio Hönigsdorf rufte das Mädchen eines 
e Robotgaͤrtners näher und verlangte Beeren von 
hr. Da fie ſich weigerte, fo ſchwang er ſcherzend⸗dro⸗ 
hend ſeine Peitſche nach ihr; die Peitſche ſchlang ſich 
gleich einem Laſſo eines Amerikaners um ihren Hals, 
er zieht ſie näher, ſie fallt und kommt unglück icherweiſe 
mit dem Halſe unter das Vorderrad, das ihr augen⸗ 
blicklich den Kopf vom Rumpfe ſchneidet. Der unbe 
fonnene Knecht iſt zur Kciminalunte ſuchung gezogen 
worden. 5 (Oberſchl. 3.) 


Breslau, 31. Juli. — Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 5 Zoll 
und am Unter⸗Pegel 8 Fuß 3 Zoll, mithin iſt das Waſſer 
ſeit geſtern an beiden Pegeln um 1 Zoll gefallen. 


—— — ——„— — 3 * — 


Actien⸗ Cour ſe. 
b Breslau, 31. Juli. 
Das Geſchäft in Actien war auch heute von keinem Belang, 
die Courſe waren etwas matter. 1 r 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 116 Br, Priorit. 103 Br. 
dito Litt. B. 4% p. C. 109 ½ Gld. 
e eee 4% p. C. abgeſt. 114% und 
etw. bez. 
Brezläu-Schweidnig⸗ Freiburger Priorit. 102 Br. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4% p. E. 106 Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch, p. C. 107 Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109%, bez. u. Gld. 
Sächſ.⸗Schl. F 200 S0 p. C. MI Br. 
+ x. 


Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. 


„in die des Beiles zu verwandeln geruht, 
„und die letztere iſt heute nach erfolgter 
„Schleifung der Inquiſitin zur Richtftätte 


Bekanntmachung 
wegen nochmaliger Licitation zur Verdin⸗ 
gung des Papier⸗Bedarfs zum Dienſtgebrauch 
der hieſigen Königl. Regierung auf die drei 


Da die am 20ſten v. Mts. ſtattgefundene 
Licitation wegen Lieferung des Papier⸗Bedarfs 
zum Dienſtgebrauch der unterzeichneten Kgl. 
Regierung auf die nächſten drei Jahre 18% 
nicht befriedigt hat, fo iſt eine neue Licitation 
beſchloſſen worden, wozu der Termin auf den 

18. Auguſt d. J., Vormittag 11 uhr 
in dem Regierungs⸗Gebäude vor dem dazu 
ernannten Königl. Kommiſſarius Herrn Reg.: 
Aſſeſſor Schneer hierdurch feſtgeſetzt worden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen bleiben 
Weſentlichen dieſelben, welche bei der früheren 
Licitation zum Grunde gelegt worden und 
werden im Termin beſonders bekannt gemacht 
werden, zu deſſen Wahrnehmung wir ſichere 
und cautionsfähige Unternehmer hierdurch 
Breslau, den 24. Juli 1845. 


Königliche Regierung. 


Bekanntmachung. 

Das auf Grund des dem Domainen⸗Fiskus 
als Grundherrn von Kosczytow, zur Domaine 
Imielin Pleſſer Kreiſes gehörig, zuſtehenden 
Mitbaurechts und aus dieſem Recht von dem 
Domainen⸗Fiskus im Wege der Verleihung 
erwerbende Bergwerks⸗Eigenthum von 
Kuren an der gemutheten Steinkohlen⸗ 
Grube Emil, auf Kosczytower Grunde im 
Rentamts⸗Bezirke Imielin, ſoll an den Beſt⸗ 
bietenden veräußert werden und iſt der dies⸗ 
3. December 1842 und 28. Januar 1845 fällige Licitations⸗Termin in dem Imieliner 


den 13ten Auguſt dieſes Jahres 
6 uhr vor dem Herrn 


Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104% Br. 
nahe u Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 Gld. 
Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ½ Gd. E 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 98%, u. Yun bez. 


wird auf Erfordern im Licitations⸗Termine 
erfolgen. Oppeln den Idten Juli 1845, 
Königliche Reglerung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Der zu den ſtädtiſchen Bauten erforderliche 
Bedarf von circa 500 Schock Faſchinen ſoll 
in Zerming. (98 

den 4. Auguſt C. Nachmittag 5 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale dem Min⸗ 
deſtfordernden zur An ieferung übergeben were 
den. Cautionsfähige unternehmer werden auf⸗ 
gefordert, ſich zahlreich einzufinden. Die Be⸗ 
dingungen werden im Tei mine bekannt ges 
macht. Breslau den 27. Juli 1845. 

Die Stadt: Bau= Deputation. 


Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 

Der Kaufmann S. Guttmann zu Patſch⸗ 
kau und deſſen Ehefrau Amalie, geb. Aron 
aus Breslau haben bei erreichter Großjährig⸗ 
keit der letzteren die hier unter Eheleuten gel⸗ 
tende ſtatutariſche Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. ’ 

Patſchkau, den 18, Juli 1845, 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. f 
Im Auftrage Eines Königl. Hochwohllöb⸗ 
lichen Oberſchleſiſchen Berg⸗Amtes zeige hier⸗ 
mit an, daß auf der Alexanderblick⸗Grube bei 
Friedrichswille auf den Antheil der Gruben⸗ 
Gewerkſchaft: . * 
178 Gtnr. weißer Stück (Klinſel) 
312 Etnr. Waſch⸗ und 
1000 Star, Graben⸗Gallmei 
meiftbietend gegen gleich baat 
verkauft werden ſollen. Im Zechenhauſe ge⸗ 
nannter Grube ſteht dazu zum 5. Aug u 
c. a., Nachmittag 2 Uhr ein Termin an, 
wozu ich ga ergebenſt einlade. Vor 
Abgabe der Gebote hat jeder Birtungsluftige 
Y des Gallmelwerthes als Caution zu erle⸗ 
gen und verpflichtet ſich der Käufer den er⸗ 
ſtandenen Gallmei binnen längſtens 4 Wochen 
nach erfolgtem Zuſchlage abgefahren zu haben. 


im 


Bezahlung 


„leigter Schleifung zum Richtplatze mit Regierungs⸗Rath Gebauer anberaumt. Auch hat Ein Königl. Hochwohllöbliches Ober 
„dem Rade von —— herauf 3 — — Die Berfaufsbebingungen und Regeln der ſchleſiſches Berg-Amt feftgefege vB, im Fall 
vn werden.“ „(Licitation können in der hieſigen Domainen: nur ein Käufer erschiene, der jedesmalige legt: 
Des chen Mojoftät haben durchſ Registratur und bei dem Rent⸗umte Imielin feſtgeſegte Tarpreis als Angebot dienen ſoll. 
„die Allerhöchſtt Kabinets Ordre vom eingeſehen werden. Die Vorlegung des et Eliſabety⸗Grube b. Beuthen, d. 28. Juli 1845, 
„loten d. Mis. die Strafe des Rades ſſchtigungs⸗Protokos und Maaßen⸗Projects! Achtzehn, Schichtmeiſter. 


% Ae ung. 
önige Maleſtät haben mittelſt Aller: 
bochter Kabinetts: Dibre vom 21. April e. 
die Statuten des Vereins zur Gründung 
einer Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt zu Breslau 


Edictal» Citation, 

Ueber den Nachlaß des zu Groß⸗Ellguth, 
Reichenbacher Kreiſes, ab intestato verſtorbe⸗ 
nen Gutspächter und Beſitzer des Rittergutes 
Schmard II. bei Creuzburg, Leopold Hoff⸗ 
mann, iſt auf Antrag ſeiner Erben von uns 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, 
und zur Anbringung der daran zu machenden 
noch unbekannten Anſprüche ein Termin auf 
den 1. September 8 Vormittags um 

hr 

im hieſigen Gerichts⸗Lokale anberaumt wor⸗ 
den, wozu aue unbekannten Gläubiger des 
Leopold Hoffmann hierdurch mit der 
Warnung vorgeladen werden, daß die Aus⸗ 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte für 
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige werden verwieſen werden, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben wird. | 

Zu Mandatarien werden denſelben bie 
Juſtiz⸗Commiſſarien Gogull und Knittel 
hierſelbſt, Kanther in Nimptſch und Salo⸗ 
mon zu Frankenſtein vorgeſchlagen. 

Langenbielau den 7. April 1845. 

Gräflich v. Sandreczkiſches 


Patrimonial⸗Gericht. 


Auctions⸗Anzeige. 

Der Nachlaß des Fräulein Henr. v. Böhm 
fol Dienſtag den 5. Auguſt a, c. Vormittags 
9 Uhr und den folgenden Vormittag in dem 
Auctions⸗Gelaſſe des königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Derſelbe beſteht in einigem Silber, Uhren, 
Porzelan, Glätern, Meubeln, Leinenzeug und 
Betten, Kleidungsſtücken, einigen theologiſchen 
Büchern und in allerhand Vorrath zum Ge⸗ 
brauch. Breslau den 27. Juli 1845. 

Hertel, Commiſſions⸗Rath. 


Auction. 

Am ten Auguſt c. Vormitt, 9 uhr ſollen 
auf dem Padhofe 4 Kiſten Lacritzen⸗Saft, 
2 Fäſſer Mandeln, 6 Fäſſer und 24 Säcke 
Kaffee, 3 Fäſſer Roſinen, 1 Faß Baumöl, 
9 Säcke Gacao, 10 Sack Ingwer, 3 Ballen 
Nelken, 2 Ballen Pomeranzſchalen und zwei 
Kiſten Thee öffentlich verſteigert werden. Bes 
merkt wird, daß dieſe Waaren zur Lappe⸗ 
ſchen Konkurs⸗Maſſe gehören. 

Breslau den 26. Juli 1845. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Ein hübſches Haus auf einer Hauptſtraße 
in guter Geſchäftsgegend, welches bei billigen 
Miethen 2500 Rthlr. Ertrag gewährt, iſt bei 
mäßiger Einzahlung für 40000 Rtlr. zu ver: 
kaufen von S. Militſch, Biſchofsſtr. No. 12. 


7. ͤ ͤ—P—T—0 TE 
Ein zu jedem Verkaufsgeſchäft beſonders 
vortheilhaft gelegenes, maſſives, mit Remiſe 
verſehenes Haus in einer ſehr lebhaften Gebirgs⸗ 
ſtadt, ſteht billig zu verkaufen. Reflektanten be⸗ 
lieben ihre Adreſſen verfiegelt bei Hrn. C. W. 
Pletz M. G. No. 3 in Breslau franco abzugeben. 
—— — Fwä— ü — 


Haus⸗Verkauf. 
Hierüber theilt ernſtlichen Selbſtkäufern, aber 
auch nur ſolchen, Näheres mit 
Hennig, Ring No. 48. 


Ein gebrauchter Flügel! 
ſechsoctavig, ſteht zu verkaufen: Ring, in den 
7 Churfürſten, beim Inſtrumentenbauer. 


22 ⁵— —ͤ— 
Einen nur 5 Monate gebrauchten, nach neue⸗ 
ſter und ku Art conſtruirten Dampfapparat, 
worin 1500 bis 2500 Quart Maiſche täglich 
gebraut werden können, nebſt allem nöthigen 
Zubehör, habe ich zu einem mäßigen Preiſe 
zu verkaufen. Oppeln, 1. Auguſt 1845. 
LE M. Friedländer, 
Amts ⸗Arrende⸗ Pächter. 

Ein faſt noch neuer Piſtorius' ſcher Dampf: 
Apparat ſteht billig zu verkaufen in Brodowze 
bei Feſtenberg. 

Winter⸗Raps und Winter⸗Rübſen von dies⸗ 
jähriger Ernte, vorzüglicher Qualität, zu 
Saamen ſich hen {ft zum zeitgemäßen 
Preiſe in jeder eliebigen Quantität zu haben 
beim Dom. Gallowitz, Breslauer Kreiſes. 


— — —— 
Fliegenwaſſer, 
à Flaſche 6, 4 und 2 Sgr. 
In Bezug der Empfehlung des Herrn 
F. A. Babbi in Großenhayn, geſtr. Zei⸗ 
tung pag. 1610, trete ſolcher heut hei. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt No. 38, Iſte Etage. 


.. ͤ ... 
Wiederum erhielt ich einen neuen Trans⸗ 


ftiſch geſchoſſene 
Kriek⸗Enten 


und verkaufe das Paar zu 10 Sgr., fo. wie 
auch große Stock⸗Enten das Paar vil Sgr. 


iſches Rothwild 
von Rücken und Keule das Pfund 27%, Sar, 
Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt No. 2 
im Keller. 


5 Billig 10 eee 


4 


* 


Mit Ausnahme der Sonn- und Feſtegge erscheint dieſe Zeitung täglich und it 
* P.eeis betel, Breslau 1 Mehle. 


— bie | 
So eben iſt erſchienen und von Aug. Saul; & Comp. in Breslau (Altbüßer⸗ 
u bez in 4 


Straße No. 10 an der Magdalenenkirche) z 


Die chriſtevangeliſche Gemeinde 


Gedanken über evangeliſche Kirchenreform, 


v 


3. G. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau 


iſt fo eben erſchienen: 
lefiſch e 


Sclefiſch 
Pro vinzialbl 
18 43. 


Siebentes Stück. 


ö Juli. 
Preis 5 Sgr. 


3 nhalt: 

1) Zur Sache der GuftavsAdolph: Vereine. 
Von E. A. in Gl. N 

2) Die Einführung des Kartoffelbaues in 
Schleſien. Von R. B. 

3) Schulprüfungs⸗ Protokolle von einem al⸗ 
ten, wohlmeinenden Patrioten. 

4) Patriotiſcher Wunſch, die Laudemien⸗ 
frage betreffend. Von K. in Breslau. 

5) War Napoleon beim Gefecht von Gold⸗ 
berg am 23. Auguſt 1813 perſönlich zu⸗ 
gegen? Vom Superintendent Eichler in 

RMaudten. 

6) Ueber das Alter der Kinder zum Eintritt 
in die Volks ſchule. 

7) Wünſche, Anfragen und Mittheilungen 
„ von provinziellem In⸗ 
ereſſe. 

8) Chronik. 

9) Getreide⸗Preiſe. 


Bei A. Gumprecht in Berlin iſt ſo 
eben erſchienen und bei A. Goſohorsky 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, fo wie 
in den übrigen Buchhandlungen zu haben: 
Kutſcheit, Dr. J. V., Kirchen: 

karte von Deutſchland. color. 

20 Sgr. i 


Bei F. E. C. Leuckart, Buchhandlung 
in Breslau, Kupferſchmiedeſtr. No. 13, 
Ecke der Schuhbrücke, erſchien ſoeben: 


Erſte Mittheilung der 
proteſtantiſchen Freunde, 


in Breslau. 
Den Freunden zur Beherzigung, 
den Gegnern zur Pruͤfung. 
8 Preis 5 Sgr. 


Die deutſche, franzöſiſche und engliſche 


Leſebibliothek 
von F. E. C. Leuck art, 
Kupferſchmiedeſtraße 13, Schuhbdrücken⸗Ecke, 
iſt als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 
tigſte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 
neten Erſcheinungen der Gegenwart ſind mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Tyeilneh⸗ 
mer zu den billigſten Bedingungen beitreten. 


Die Eröffnung meines neu gebauten 
Saales, deſſen Fußboden auf Federn ruht, 
findet Sonntag und Montag, am Zten 
und 4. Auguſt, ſtatt. 
großes Concert. Anfang 4 uhr. Ende 
10 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. Montag 
am 4. Auguſt Concert und Ball. Anfang 
des Concerts 4 Uhr. Entree 5 Sgr. Anfang 


in Reichenbach. 
— ñ—— N: VER RENNEN SEE ALIEN 
E Warnungs⸗Anzeige. EN 


Da in neuerer Zeit mehreremals Sachen, 
Waaren und Gelder auf meinen Namen ent⸗ 
nommen und creditirt worden ſind, ſo ſehe 
ich mich genöthigt zu erklären: daß ich von 
nun an Nichts bezahlen werde, was nicht 
von mir ſelbſt, oder in meinem unmittelba⸗ 
ren ſchriftlichen Auftrage entnommen wird. 
Ddziedzitz den 25. Juli 1845. 


J. Sonnenfeld, 
Erbſcholtiſeibeſiger und Holzhändler. 


Neuen holländiſchen ER” 


ge mia 
empfing De 755 afe r 


Schiffsgelegenheit und "offestet) Mittags 12 


weit billiger als bisher 


©. 1 2 Bou ) 
Ohlauer Sen g 1. c 


Verloren 
ging auf der Schweibniger Straße ein klei⸗ 
ner gelbgefleckter Wachtelhund. Wer den⸗ 
ſelben Neumarkt No. 1 drei Stiegen bei 
Herrn Schuderth abgiebt, erhält eine an⸗ 


gemeſſene Belohnung. (Beſonderes Kenn⸗ er 
Derkauſen Schuhbrücke No. 50. zeichen, ein Ho den). f daf 


gt in 


Feuerſtein, 
Diaconus zu Landeshut. 
Preis 6 Sgr. 


aͤtter Militair⸗Horn⸗Concert 


Sontag am 3. Augnit 


- Morgens 6 Uhr. 
2 2 9 * 


— 


v. Heydebrand, von Naſſadel; Hr. Graf von 
Hoperden, von Hünern. — Im Hotel de 
File sie: Hr. Krzyzanowski, Partikulier, 
Hr. Dr. Weſolowski, beide von Krakau; Hr. 
pannek, Secretair, von Poſen; Hr. Hür⸗ 
mer, Paſtor, von Sandewalde; Hr. Müller, 
Paſtor, von Tſchileſen; Hr. Rudolph, Pa: 
ſtor, von Mondſchütz; Hr. v. Heugel, Lan⸗ 
desälteſter, von Wenig⸗Noſſenz Frau von 
Schickſuß, von Poln.⸗Ellguth; Frau v. Ro: 
ſenberg⸗Lipinski, von Gutwohne; Hr. Gol⸗ 
del, Oberförſter, von Sedezyn; Hr. Büttner, 
Apotheker, von Löwen; Hr. Scheiding, Kauf⸗ 
mann, von Berlin; Hr. Erfurt, Kaufmann, 
von Grünberg; Hr. Kretſchmer, Kaufm., von 
Freiburg; Hr. Drogand, Kaufm., Hr. Dr. 
Moll, Hr. Köppert, Aktuar, von Neumarkt. 
— Im blauen Hirſch: Herr Schmidt, 
Pfarrer, von Ober⸗Haſelbach; Hr. Gerſt⸗ 
mann, Mühlenbeſiger, von Friedeberg; Herr 
Felix, Kaufm., von Schlawentzitz; Hr. War⸗ 
tenberg, Bau⸗Inſpektor, von Brieg; Herr 
Theiler, Juſtitiar, von Reiſſe; Hr. Wandke, 
Juſtitiar, Hr. ‚Schäffer, Wege Baumeiſter, 
Hr. Becker, Partikul., ſämmtl. von Lüben; 
Hr. Goldſtein, Kaufm., von Ka.iſch; Herr 
Caſtelmus, Eigenthümer, a. d. Schweiz; Hr. 
de Haides, Beamter, von Warſchau; Heir 
Schafer, Partikulier, von Schwabach. — In 
den 3 Bergen: Hr. Henninger, Hr. Klem⸗ 
feller, Kaufleute, von Kitzingen; Hr. Stoölz⸗ 
ner, Kaufm., von Leipzig; Hr. Lenning, 
Kaufm., von Mainz; Hr. Petzold, Fabrikant, 
von Dresden. — Im deut ſchen Haus: 
Hr. v. Grabowski, von Glubczyn; Hr. Ehr⸗ 
lich, Kaufm., von Strehlen; Pr. Sternitzky, 
Kunſtgärtner, e 2 Lemmel, 
N We ö ? Schauſpieler, von Konigsberg, — In zwei 
20 1 ide Das Ohlauer Straße gold. Löwen: Pu Stieg, Jabetant, 
. — — |von Lauban; Hr. Scholz, Kaufm., von Po⸗ 
Ein geſitteter junger Menſch mit nöthigen ſen. — Im weißen Roß: err Stein, 
Schulkenntniſſen und von anftändigen Eltern Kaufm., von Stendal; Hr. Nelky, Kaufm., 
kann bei freier Station gegen mäßige Pen- von Wolmirſtädt; Hr. Haber, Kaufm., von 
ſions⸗Zahlung in einer hieſigen en gros Hand: Bernſtadt; Hr. Puſch, Förfter, von Laski. — 
lung als Lehrling eintreten, und iſt das Na. Im gold. Hecht; Hr. Schäfer, Lehrer, 
here bei Gebrüder Wiener, Carlsſtraßef von Görlitz; Hr. Seifert, Lehrer, von Polk⸗ 
No. 15 zu erfahren. > witz; Hr. Finger, Kandidat, von Ober⸗ 
Breslau den 1. Auguſt 1845. Zauche. — Im weißen Storch: Herr 
. Neumann, Kaufm., von Gleiwitz; Hr. Ja⸗ 
Zu vermieihen Zanengiemplag No. kobi, Kaufm., von Poſen; Hr. Heüborn, 
veranderungshalber, im Laufe des Monats] Kaufm., von Leſchnitz — Im Privat⸗Lo⸗ 
Auguft oder Michaelis c. zu beziehen, eineſgis: Hr. Langer, Architekt, von Glatz, 
Parterre⸗Wohnung von drei Stuben nebst Kupferſchmiedeſtraße No. 43; Hr. Heinke, 
Beigelaß. Subrektor, von Guben, Schweidnitzer⸗Straße 
Näheres daſelbſt. No. 5; Hr. Uhlich, Paſtor, von Pommelte, 
r Ring No. 20; Hr. Senator v. Falz, Geh. 
Zu vermiethen Rath, von Warſchau, Ring No. 83 Frau 
und Michaelis zu beziehen iſt Feldgaſſe No. 7 v. Pförtner, von Schiroslawitz, Rittetplat 
die erſte Etage im Ganzen oder auch getheilt. No, 7. 108 : 
Beim Haushalter das Nähere, | 


Eine Tiſchler⸗Werkſtatt ift zu vermiethen; 
Matthias⸗Straße No. 13. y 


. 
Albrechts⸗Straße No. 8 iſt eine meublirte 
Stube vornheraus zu vermiethen, auch bald 
zu beziehen. Das Nähere iſt im Gewölbe zu 
erfragen. l 
— 
Angekomwene Fremde. 

In der gold. Gans: Generalin von 
Dombrowska, von Winagara; Gräfin von 
Woſowicz, aus Galizien; Hrrr Baron von 
Münchhauſen, Kammerherr, von Schwedel⸗ 
dorf; Hr. v. Keltſch, Kammer⸗Direktor, von 
Oels; Hr. d'Haneus, Partikul., Hr. Schu⸗ 
mann, Hr. Burghardt, Kaufleute, ſämmtlich 
von Berlin; Hr. Zedlitz, Kaufm., von Wal⸗ 
denburg; Hr. Heithaus, Kaufm., von Mag⸗ 
deburg; Hr. Kamelski, Kaufm., von War⸗ 
ſchau; Hr. Oſtmann, Kaufm., von Hamburg; 
Hr. Davidſohn, Kaufm., von Brody; Herr 
Hargreares, Kaufm., von Wien; Hr. Pritſch, 
Gutsbeſ., von Grünberg; Hr. Antoszewski, 


ehen: 
on 1 


Sonntag den 3. Auguſt 1845 
findet in e 
ro ß e 


Schlacht⸗Muſik 
von den 3 vereinten Muſik Chöten der Hoch: 
löplichen ten Artillerie⸗Brigade ſtatt. An: 
fang 2% Uhr. Es ladet dazu ergebenſt ein 
Aß mann. 


Der offene Poſten 


eines verheiratheten Jagers iſt bereits beſetzt. 
v. Schwellengredel, Ketzerberg N. 21. 
—W— AL Va SE a a 


In ein auswärtiges: Poſamentiergeſchäft 
kann ein anſtändiges Mädchen als Veckäufe⸗ 
rin bald placirt werden durch 

Eduard Vetter, 
Reuſcheſtr. No. 2. 


Aufforderung. 
Ein mit guten Atteſten verſehener Buhnen⸗ 


m me 


Wechsel-, Geld- u. Kffecten-Courge. 
Breslau, den 31. Juli 1845. 


5 Briefe. R 
Wechsel- Course. 1 | SA 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco. |& Vista 
Dito 2 Mon. 
3 Mon, 


Wien 


Geld - Course. 


Kaiser], Ducaten 
Friedrichsd’or 
Louisd’or 
Polnisch Courant 
Polnisch Papier-Geld. .. . 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl. 


N 
Staats- Schuldscheine . |3% 
Seeh.-Pr,-Scheineä50R.| — 
Brezlauer Stadt-Obligat. % 


Effeoten - Course. 


Dito Gerechtigk, dito 4 
Grossherz. Pos. Pfandbr. 
dito dito dito 3 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 2 180 
dito dito 500 R. 0 
hard, Ober⸗Landesger.⸗Aſſeſſor, von . dito Litt. B. dito re 7 2 
r.] dit dit 500 R. 
Robert, Juſtiz⸗Commiſſ., von Berlin; Herr dito dite Be 3% 
Baron v. Seherr⸗Thoß, von Muſchen; Herr Oisconto + * r 4% 
v. Hohberg, Kammerherr, von Geglau; Dr. 5 f N 
ä — — ... ©. 00 TrarEonn Te 
Univerfitäts-Sternwarte, 
Thermometer. Wind. 
f | feuchtes |. 
inneres. | e — Richtung. e. 
ä rer ne 
158 ＋ Br 
Firn 1 ie 
7 166% 17 | wer 1 
22 WSW 4 große Wolken 
9 — 26 SW 43 heiter 


Miri aum + 15,6 der Oder + 16,8 


1845. 
30. Juli. 


Barometer. 
FR) 


Luftkreis. 


üderwölkt 
Nachm. 3 
Abends 9 
Temperatur⸗Minimum 


. ˙:— —— — — 


ene In Banane (Preuß. Maß). Breslau den 31. Juli 1845. 


Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 25 Sgr. — Pf. 1 20 Sgr. — Pf. 1 „ — 
Ban a Rthl. gr. — Pf. eu 15 Sgr. — Pf. 


lr. 12 Sgr. 6 pf. 1 Rthl. 10 Sgr. 3 Pf. 1 Nthl. 8 Sgr. — Pf 
eie AM. 5 Sor. — f. 1 Kc. 3 Sgr. — 5. 1 cht. 1 Sgr. 5. 
— Rthlr. 28 Sgr. — Gf. — Rh. 25 Sgr. — f. — Arch 2 Sgr. — Pf, 


durch alle Königlichen Poftinster zu haben. Der viettelſährliche Pränumerations⸗ 
7% Sgr.; auswärts 2 Rthlr. 


